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Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich mit Ausnahme 
der 95 und Fee f 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzig 


Danziger Zeitung. 

Das Abonnement pro Juni betrügt in der Stadt 
20 Sgr., per Post 22 Sgr. 

Bestellungen sind direet zu richten au die 
Expedition. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Den Geheimen Medicinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Frerichs ya 
ordentlichen Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Me: 
izinalweſen zu ernennen; und un! 

dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Oswald zu Sagan bei ſei⸗ 
nem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Geheimer Sani⸗ 
tätsrath zu verleihen. 
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(U. L. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 


Paris, 1. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute 
Vormittag 10 Uhr nach Lyon abgereiſt, um daſelbſt mit der Kai⸗ 
erin Mutter von Rußland zuſammen zu treffen. 

Wien, 1. Juni. Der Kaiſer empfing den Reichsrath im 

hronſaale und verlas eine Rede, in welcher der wichtigen Vor⸗ 
lagen Erwähnung geſchah und den Kronländern ohne Benachthei⸗ 
igung der Reichseinheit und ohne Bevorzugung einzelner Länder 
eine Provinzialautonomie zugeſichert wird. 

Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Baarvorrath 
don 80%, Millionen und einen Notenumlauf von 449 Millio- 
nen Gulden. 

Konſtantinopel, 31. Mai. Während der Abweſenheit 
des zur Unterſuchung der Chriſtenangelegenheiten und des Gan⸗ 
ges der Adminiſtration nach den rumeliſchen Provinzen entſende⸗ 
ten Großveziers wird Ali Paſcha denſelben vertreten. 
aris, 1. Juni. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Die Re⸗ 
hält es für ihre Pflicht, gegen Vorausſetzungen jeder Art, 


gegen übelwollende Anſchuldigungen oder unbeſonnene Auslegun⸗ 


en, wie fie bei der Frage betreffs der Annexion Savoyens und 

izza's ſtattgefunden, zu proteſtiren. In Folge eines glücklich ge- 
führten Krieges und der Vergrößerung ſeines Territoriums hat 

ardinien dem Verlangen des Kaiſers gemäß und nach Befragung 
er Bevölkerungen in die Unterzeichnung des Annexionsvertrages 
gewilligt. Was ift wohl mehr frei, mehr legitim? Dennoch ma⸗ 
chen unter dem Einfluſſe von Feindſeligkeit oder unkluger Freund⸗ 


ſchaft, die Einen Inſinuationen, während die Anderen Vermu⸗ 


hungen aufſtellen, als beabſichtige die franzöſiſche Regierung 
omplicationen hervorzurufen oder entſtehen zu laſſen, um aus 


denſelben Gelegenheit zu neuer Vergrößerung in Europa zu ſu⸗ 


en. Dieſer Gedanke iſt dem, welcher die Regierung beſeelt, ganz 
entgegengeſetzt. Die Regierung beklagt die Manöver, welche dazu 
beſtimmt ſind, die am wenigſten richtigen Eindrücke über ihre wah⸗ 
den Abſichten zu verbreiten. Der Kaiſer thut Alles, um das Ver⸗ 
Lauen wieder herzuſtellen. Sein einziger Wunſch iſt, mit feinen 


Das Reiſen. 


Jeder Menſch iſt auf einem Terrain von 9 Mil⸗ 
en Quadrat⸗Meilen geboren, er kaun die Erde als 
Geburtsland betrachten, als den Boden, für welchen er be⸗ 


io n 
fein 


ſtimmt iſt, und es ift daher nichts gerechtfertigter, als der Trieb, 
ben Zeit zu Zeit ein Bischen mehr von dieſer Erde kennen zu 


einen und zu dieſem Zwecke ſich über die Grenzen des Ortes und 
eichbildes hinaus zu bewegen, wo er feine Communal- Steuer 
Ahle, Aber es iſt nicht diefer ſehr natürliche Wiſſenstrieb allein, 
der häufig ein ſtarkes Fortbewegungsmittel beim Menſchen ab⸗ 
debt, es iſt auch zum großen Theil das Prinzip des Stoff- 
echſels. Der Menſch kommt nicht ſelten in Stimmungen, 
dulce durch die für ſeine ſchlechten Verhältniſſe viel zu große 
dangſamkeit in dem Prozeſſe des Stoffwechſels herbeigeführt wer⸗ 
en, und ſolchem unleidlichen Zuſtande ſucht der Menſch dadurch 
u entrinnen, daß — da er ſein eingeſperrtes und unabänderlich 
egrenztes Ich nicht ändern klann — wenigſtens eine Aenderung 
N feinem Nichtich herbeizuführen ſucht, und durch Wechſel feines 
ufenthalts, durch völlig neue Beziehungen zur Außenwelt auch 
einbar fi ſelbſt verändert, wenigſtens in feiner Empfin- 
ung und das iſt ja die Hauptſache. Hiermit glauben wir einen 
r hervorragendſten Triebe zum Reiſen bezeichnet zu haben. 
Aoer damit iſt noch nicht Alles bezeichnet. Die unzähligen 
| deſchiedenen äußerlichen Beziehungen des Menſchen zur Verkehrs. 
elt machen auch die Arten und Zwecke des Reiſens außerordent⸗ 
mannigfaltig. 


. Die umfaſſende Species der „Reiſenden“ im Geſchlechte der 
beerſchen kann zunächſt in . Hauptgattungen eingetheilt 
(icden: In Kunſt⸗Reiſende, Geſchäfts⸗ bezüglich Handlungs⸗ 
lauch Wein.) Reiſende, Bade ⸗Reiſende und Vergnügungs⸗Rei⸗ 
ede. Dies find nur die verbreitetſten, die am zahlreichſten ver- 
Open Gattungen, und wir haben dabei die große Menge von 
Ebecialitäten, wie z. B. die der Ferien- und Hochzeits ⸗Reiſenden 
5 ſ. w. u. ſ. w. von vornherein zu übergehen, jener Reiſenden 
Fe nicht zu gedenken, welche mit gänzlicher J norirung Bädeker's 
h Central⸗Afrika oder nach den Arktiſchen Regionen ſtreben. 
Wie groß und wie mannigfaltig iſt allein die Zahl der Ge⸗ 
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Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Sonnabend, den 2 Juni 


m; 


Allürten in Frieden zu leben und alle feine Fürſorge darauf 
zu verwenden, die Hilfsquellen Frankreichs thätig zu entwickeln. 

Der „Moniteur“ meldet ferner aus Neapel vom 30. 
v. Mts., daß Garibaldi am 27. in Palermo eingezogen ſei 
und daß er den größten Theil der Stadt beſetzt habe; das Bom⸗ 
bardement hatte unmittelbar danach begonnen und waren mehrere 
Feuersbrünſte ausgebrochen. Am 28. Mittags griff Garibaldi 
das Schloß an.“) 

Turin, 31. Mai. (H. N.) Es beſtätigt ſich, daß Gari⸗ 
baldi in Palermo eingerückt iſt. Bei dem Kampfe am 27. Mai 
iſt der königliche Palaſt in Brand gerathen. 

In Neapel war am 29. das Gerücht verbreitet, das Mi⸗ 
niſterium habe ſeine Entlaſſung gegeben, es ſolle ein liberales 
Miniſterium berufen werden. 


Deutſchland. 

** Berlin, 1. Juni. Die miniſterielle „Preuß. Zig.“ ent⸗ 
bält heute einen Leitartikel über Spanien, in welchem ſoeben die 
Seſſion der Cortes unter glückverheißenden Auſpicien eröffnet ſei. 
„Zum erſten Male — ſagt das Blatt — hat nach langen Jahren 
der Zwietracht und innerer Zerwürfniſſe eine größere Unterneh- 
mung nach Außen das ganze Königreich in einem gemeinſamen 
Gefühle des Aufſchwungs und nationalen Stolzes vereinigt. Die 
Armee, die entweder den Parteien als Inſtrument zu dienen ge⸗ 
wohnt war, oder die Ausübung ihres Berufs höchſtens in dem 
Schutz des Thrones und der öffentlichen Ordnung gegen die Um⸗ 
triebe feindſeliger Factionen finden konnte, hat endlich Gelegen⸗ 
heit gefunden, in dem Kampfe gegen einen äußeren Feind ihre 
Kriegstüchtigkeit und Tapferkeit, in der Ueberwindung der noch 
ſchwereren Hinderniſſe eines noch unwirthbaren Landes und der 
winterlichen Jahreszeit eine nicht gewöhnliche Ausdauer und 
Zähigkeit zu erproben. Alle Elemente des öffentlichen Wohl⸗ 
ſtandes ſind im Steigen, die Finanzen des Staates ſelbſt durch 
den Krieg, deſſen Opfer die von Marokko erzwungene Eniſchädi⸗ 
gung größtentheils deckt, nicht erſchüttert, umfaſſende Eiſenbahn⸗ 
bauten theils vollendet, theils in Arbeit begriffen. Die mit dem 
römiſchen Stuhle rückſichtlich des Verkaufs der noch im Beſitze 
der Kirche befindlichen Güter abgeſchloſſene Convention regelt 
dieſe wichtige Angelegenheit und ſichert die Durchfüheung des 
Desamortiſationsgeſetzes, deſſen Beſtimmungen bekanntlich außer 
den kirchlichen Gütern auch die der Gemeinden, der geiſtlichen 
Ritterorden, der milden Stiftungen, fo wie einen Theil ter He 
genden Gründe des Staates in fid) begreifen, deren Verkauf 
ebenſo erſprießlich für die Finanzen, wie für die wirthſchaftliche 
Entwickelung des Landes iſt.“ Der Artikel ſchließt mit 
folgenden Worten: 

„Die Wiedererhebung Spaniens zu einer einflußreichen 
Stellung nach Außen iſt gewiß im europäiſchen Intereſſe, vor 
Allem aber in dem Preußens und Deutſchlands: es giebt kei⸗ 
nen Punkt, in welchem vie richtig verſtandenen Intereſſen beider 


*) Aus züglich bereits geſtern mitgetheilt. 
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ſchäftsreiſenden! vom großen Kaufmann, der über den Kanal 
hinaus ſeine Hand dem Geſchäftsfreunde reicht, bis hinab zu dem 
Commis voyageur, jenem agilen, höchſt umgänglichen Tiſchgenoſſen 
und Zimmernachbar in allen Hotels, gegen deſſen ruheſtörenden 
Einfluß die Marine Intendantur den Beiſtand einer ganzen Ber 
völkerung anrufen muß. Ja ſelbſt den fußwandernden Haudwerks⸗ 
burſchen, der ſo glücklich iſt, nie in ſeinem Leben eine nicht ge⸗ 
brauchte Kerze mit 5 Sgr. zu bezahlen, der mit ſeinem Felleiſen, 
ſeiner Arbeitskraft und feiner treuherzigen Zuverſicht überall öffne 
Herzen finden ſollte, könnten wir zur Klaſſe der Gefdäftsreifen- 
den rechnen; und er gehört wahrlich nicht zu den ſchlechleſten, 
wenn auch ohne Plaid und ohne neueſtes Eiſenbahn ⸗Coursbuch. 

Nicht viel weniger nüancenreich iſt wohl die Gattung der 
Kunſtreiſenden. Auch hier wollen wir nicht von Jenen ſpre⸗ 
chen, deren Begriffe von Kunſt jedenfalls einer Läuterung bedür⸗ 
fen, die auch das eine Kunſt⸗Reiſe nennen, wenn ſie geſchickt 
genng find, wie der treſſliche Levy Ibig, mit einem halben Gro⸗ 
ſchen in der Taſche von Breslau nach Berlin zu reiſen. Solche 
Kunſtreiſenden gehören nicht in unſere Kategorie; dieſe liefert 
uns auch ohne die Nichtkünſtler hinreichend viele Abſtufungen, von 
der europäiſchen Berühmtheit herab, welche in dem glänzend er⸗ 
leuchteten Concertſaale ein hochgebildetes kunſtſinniges Publikum 
in electriſche Zuckungen verſetzt, bis zu der kleinen Truppe 
„Böhmiſcher Muſikanten“ oder dem blinden Flötiſten, der zwar 
nicht „bei Hofe“ ſpielt, wohl aber auf den Höfen oder vor den 
Thüren in der Straße die Kupfermünze als das mächtigſte Ver⸗ 
kehrsmittel hochſchätzen lernt. 

Jede der hier erwähnten Gattungen könnte in einer gewiſ⸗ 
ſenhaften Phyſiologie der Reiſenden ein beſonderes umfangreiches 
Capitel einnehmen. Wie viel Lehrreiches wäre endlich über den 
Bade-Reiſenden zu ſagen, ſowohl über den wirklich Kranken, 
wie auch über jenen, den nur die Krankheit der Langenweile 
plagt, und der an Schlafloſigkeit leidet, nur weil er fort und fort 
grübelt, ob er Marien“, Kiſſingen⸗, Eger⸗ oder Gott weiß welchen 
Brunnen trinken ſolle, während ihm im langen Winter ebenſo der 


| ür ganz Broßdritannien und Irland nimmt Beſleſtungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 32 Princess Streel, Mandefier. 
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Free ober deren 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
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in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


Zeitung 


Kampf zwiſchen Veuve und Eugene Cliquot bittere Stunden ber. | 


reitet hat. Dieſe Unglücklichen werden nicht ſelten beim Reiſen 


immer kränker und kränker, bis ſie manchmal in Wiesbaden oder 


J. Türäheim in Hamburg. 


Nationen entgegengeſetzt ſind, aber ſehr wichtige, in welchen beide 
Hand in Hand gehen, vor Allem in der Aufrechthaltung des 
europäiſchen Gleichgewichts, in dem Schutz und der Achtung der 
internationalen Ordnung. Deshalb wird man dieſſeits des 
Rheins jeden Fortſchritt Spaniens auf dem Wege der innern 
Ordnung, der bürgerlichen und geiſtigen Freiheit und der ſtaat⸗ 
lichen Macht mit den auftichtigſten Sympathien zu begleiten 
fortfahren.“ , 

BC. Bei Befegung der Commandeurſtellen in den neuen 
Kavallerie⸗Regimentern hat ſich für das bürgerliche Element des 
Officiercorps das Verhältniß bei weitem günſtiger geſtellt, als 
zuvor bei den combinirten Infanterie-Regimentern, indem näm⸗ 
lich von nur 10 Regimentern 2, und 1 davon ſogar lein lange 
nicht vorgekommener Fall) von der Garde, bürgerliche Comman⸗ 
deure erhalten haben; außerdem aber wird verſichert, daß nach- 
träglich neuerdings auch noch bei der Infanterie ein oder einige 
ähnliche Fälle erfolgt ſein ſollen. 

BC. Nachdem Herr v. Manteuffel auch in den Reihen der 
Kreuzzeitung ausgeziſcht worden, beginnt in den Berliner Zeitun- 
gen für ihn ein lebhafter Inſeraten Applaus. Der geſinnungs⸗ 
ſüchtige Berliner Bürger, der 10 Jahre auf den Minifterpräfie 
denten getoaſtet, kann am Ende ſeinen Heros nicht ſo ohne Wei⸗ 
teres fallen laſſen. Dem verkommenen Spießbürgerthum der Re⸗ 
ſidenz wird nie wieder ein Mann erſtehen, der fo für daſſelbe 
paßte, als Herr v. Manteuffel. 

BC. Das Eintreffen des Grafen Pourtales bringt man mit 
der orientaliſchen Verwickelung in Verbindung. 

BC. In Folge der Allerh. Orts befohlenen Reducirung der Batte⸗ 
rien der Artillerie Regimenter von 6 auf 4 Geſchütze, findet ſetzt bei dem 
Garde⸗Artillerie⸗Regiment die Entlaſſung der fa entbehrlich wer⸗ 
denden Mannſchaften der älteſten Altersklaſſen ſtatt. Wie es heißt, wer⸗ 
den die Pferde jedoch nicht verkauft, ſondern an Landwirthe zur Be⸗ 
nutzung gegen Unterhaltung derſelben ausgeliehen. 

München, 30. Mai. (Südd. Ztg.) In Hofkreifen trägt 
man ſich neuerlich mit der Sage, Kaiſer Napoleon habe erklärt, 
um nicht zu einer beſtändigen Kriegsbereitſchaft genöthigt zu fein,‘ 
müſſe er das Zugeſtäudniß wünſchen, in die Feſtungen Raſtatt, 
Landau und Germersheim franzöſiſche Beſatzung legen zu dür⸗ 
fen! Wir erwähnen dieſes Gerücht nur deshalb, weil es im Zu⸗ 
ſammenhang mit ſeinen Vorläufern für die Beſchaffenheit der 
politiſchen Atmoſphäre äußerſt bezeichnend iſt. 

Coburg, 29. Mai. Die geſtern Abends ſtattgehabte Vor⸗ 
berathung der eilften allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung 
war ſchon ziemlich zahlreich beſucht und läßt eine große Betheili⸗ 
gung für die Hauptverſammlung erwarten, wenn nicht das reg⸗ 
neriſche und herbſtliche Wetter davon zurückhält. Nach Staaten 
waren bis geſtern Abends vertreten: Oeſterreich, Württemberg, 
en Sachſen, die thüringiſchen Staaten und die vier freien 

tädte. 

Mannheim, 28. Mai. (Bad. Losztg.) Es wird hier viel 
von einem beabſichtigten Zuſammentritt von Männern aller deut⸗ 
ſchen Gaue, aller politiſchen Glaubensbekenntniſſe geſprochen, der 
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Homburg durch ein neues Schwanken zwiſchen rouge et noire 
eine radicale Heilung finden. 

Wir wollen weder dieſe Kur⸗Gäſte in ihren Rechenexempeln, 
noch die zahlloſen Brunnen⸗Trinker in ihrer Diät oder beim Zäh⸗ 
len ihrer genoſſenen Becher flören, und wir wenden uns zu der 
vierten Haupt⸗Gattung der Reiſenden, zu denen, deren Kunſt⸗ 
Zweck ein unbegrenzter, deren Geſchäft allein das Vergnügen, 
die Freude iſt, und die für ihre Geſundheit die Züge friſcher 
Berg“ und Waldesluft, die fie ſchlürfen, nicht zu zählen nöthig 
haben. Dieſer weitverbreiteten Klaſſe der Vergugungs⸗Rei⸗ 
ſenden können wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit um fo mehr 
ſchenken, als erſtens die meiſten der Leſer dieſer Zeilen zu ihnen ge⸗ 
hören werden und ferner aus dem Grunde, weil in dieſer Klaſſe 
ſich aus allen andern Gattungen etwas vereinigt vorfindet. 

Auf dieſe große Gattung der Reiſenden laſſen ſich die zu 
Anfang dieſer phyſiologiſchen Studien angeführten innern Triebe 
zum Reiſen am meiſten anwenden. Es iſt eine unbeſtimmte Sehn⸗ 
ſucht, die uns treibt, und deren Quelle wir oben aus dem Wiſ⸗ 
ſenstrieb und aus dem Verlangen nach einer Aenderung der uns 
umgebenden Verhältniſſe herleiteten. 

Schon im Märze, wenn die Sonne nicht nur ſcheint, ſon⸗ 
dern für uns auch iſt, d. h. wärmt, erwacht dieſe Sehnſucht in 
der Menſchenbruſt; mit der ſchwellenden Erde ſchwillt auch das 
Herz und es iſt uns, als ob der Kerker, in dem wir ſtecken, zu 
enge wird, wir möchten ihm eutfliehen, und in dieſer ſchönen Zeit 
des erſten Aufthalens greifen wir nach der Landkarte und laſſen 
die Fantaſie mit äußerſt geringen Koſten darüber hinſchweifen ins 
Unendliche. Nach dieſem erſten ungeſtümen Drängen folgt eine 
Zeit der ruhigern Ueberlegung; wir machen uns bereit, den Ter- 
min auf eine ſchicklichere Zeit hinauszuschieben, und begnügen uns 
vorläufig, einen neuen Reiſe⸗Paletot zu kaufen. Einige tiefe Blicke 
in das Eiſenbahn⸗Cours⸗Buch leiten auch den romantiſchen Sinn 
wieder ein wenig in das practiſche, das wirkliche Leben zurück, 
denn dies unschätzbare Werk, welches in ſchlichter Zahlen⸗Proſa 
uns den Schlüſſel zu aller Poefie der civiliſtrten Erde leiht, macht 
uns mit den Preiſ en bekannt, und mit dieſem Moment der Er⸗ 
keuntniß beginnt für uns eine neue Zeitrechnung. Wenn auch dieſe 
Preiſe nicht wären, würden wir ſchwerlich überhaupt zum Reiſen 


ge 


den Zweck habe, die inneren Parteikämpfe Angeſichts der Gefahr. 


verſtummen zu machen, und die Kraft der Nation dahin zu lenken, 
wo Alle einig ſind: gegen die rieſig anwachſenden Gefahren un⸗ 
ſeres Vaterlandes. Man bezeichnet Frankfurt als Ort des Zu⸗ 
ſammentritts. Der weitere Hauptzweck ſoll ſein: Ableitung der 
Gemüther von den innern Kämpfen, Anfeuerung der Regierungen 
und des Bundestages zur Rüſtung bis unter die Zähne; der Vor⸗ 
ſchlag, daß endlich die Nationalfarben, Schwarz-Roth-Gold, all» 
gemeine Geltung erlangen, wird ſich anreihen. 

Wien, 31. Mai. Wie die „Oſtd. Poſt“ vernimmt, hat 
jener Paragraph der Geſchäftsordnung, welcher den Reichsräthen 
jede Art von Veröffentlichung bezüglich der Verhandlungen unter⸗ 
ſagt, bei vielen Mitgliedern ſchwere Bedenken erregt und einige 
derſelben ſollen ſich in einer Audienz bei dem Kaiſer über die Un⸗ 
möglichkeit ausgeſprochen haben, den Inhalt der Verhandlungen 
ihren Freunden gegenüber als ein Amtsgeheimniß zu behandeln. 
Nach einer Interpretation des genannten Paragraphen, die geſtern 
erfolgte, ſoll das Verbot von Veröffentlichungen ſich bloß auf 
öffentliche ſchriftliche Kundgebung beziehen, nicht aber auf 
Privatgeſpräche und Mittheilungen ſich erſtrecken. 
Auch wird eine Vereidigung auf die Geſchäftsordnung nicht ſtatt— 
finden. Letzteres wird nachträglich auch von der „Oeſterr. Ztg.“ 


beſtätigt. 

— England. 

London, 30. Mai. Das „Preuß. Volksbl.“ ſchreibt: Das 
Miniſterium Palmerſton⸗Ruſſell wird wahrſcheinlich bald abtre⸗ 
ten und durch ein Miniſterium erſetzt werden, an deſſen Spitze 
der Tory (altconſervative Landpartei) Graf Derby ſtehe. Es 
ſcheint, als ob die Tories den Verſuch machen werden, ſich mit 
dem Theile der engliſchen Politiker, die man dort Demokraten 
nennt, zu verbinden. Der Sohn des Grafen Derby, welcher ſich 
Lord Stanley nennt, hat dieſen Verſuch für ſeine Perſon längſt 
glücklich beſtanden, ohne ſeine Stellung in der conſervativen Par— 
tei aufzugeben. Er iſt der gefeierte Liebling aller Arbeitervereine 
und Verſammlungen in England. 

— Wie aus Great Parmouth (Oſtküſte von England in 
Norfolkſhire gemeldet wird, ſind in der Nähe jenes Hafens wäh⸗ 
rend des geſtrigen Sturmes 8 Schiffe untergegangen und 40 bis 
50 Menſchen ums Leben gekommen. 

— Ein in Limerick erſcheinendes katholiſches Blatt berichtet, 
daß nicht weniger denn 6000 Mann von der Jriſchen Polizei ih- 
ren Dienſt aufgeben wolleu, um ſich für den Papſt anwerben zu 


laſſen. g 
ü Frankreich. 

— Die „Opinion Nationale“ hatte jüngſt erzählt, der Her⸗ 
zog von Grammont habe der franzöſiſchen Regierung erklärt, 
nach Anſicht aller aufmerkſamen Beobachter der Ereigniſſe in Süd⸗ 
Italien ſeien die Monarchie Neapel und die weltliche Herrſchaft 
des Papſtes abſolut und augenſcheinlich unmöglich geworden. 
Eben ſo hatte das genannte Blatt Beleidigungen gegen die päpſt⸗ 
liche Regierung geäußert und die Dienſte, welche im Jahre 1848 
Lamoricière der Geſellſchaft und dem Geſetze geleiſtet, lächerlich 
gemacht. Jetzt finden wir nun in demſelben Blatte ein amtliches 


Communiqus, welches erſtens die Grammont'ſche Aeußerung, wer, 


nigſtens ſo weit ſie den Papſt betrifft, als gemacht in Abrede 
ſtellt, und zweitens erklärt, daß „die Regierung des Kaiſers, 
die in Rom den heiligen Vater ſchützt und in Frankreich die 
Grundprineipien der geſellſchaftlichen Ordnung wiederhergeſtellt 
hat, ſolche Angriffe, wie geſchehen, nicht paſſiren laſſen kann, ohne 
in dieſelbe Zeitung einen Tadel derſelben einrücken zu laſſen.“ 

Bemerkenswerth iſt jedenfalls, daß die Regierung in dieſem 
Falle ſich der Form des Communiqué bedient und nicht gleich ein 
Avertiſſement geſchickt hat, womit ſie ſonſt doch ſo freigebig gewe⸗ 
ſen. Man hofft, daß fie fortanbei dieſer mildern Praxis bleiben wird, 
wie denn auch das Sidele wegen des vorgeſtern erwähnten Arti⸗ 
kels über den Sträflingspoſten im Budget nicht verwarnt, ſondern 
nur freundlich belehrt worden iſt, daß „der im Budget von 1861 


aufgenommene Supplementar⸗Credit durchaus keinen politiſchen 


kommen, denn überall auf der weiten Erde, wohin wir blicken, 
tönt uns das Introite! entgegen, und die Preiſe ſind es am Ende 


allein, die uns den zügelloſen Willen einigermaßen regeln können. 
O ihr Glücklichen, die ihr darüber lächelt, weil ihr dieſe Selig⸗ 
keit, „auskommen zu müſſen“ nie empfunden habt! ſeid ihr zu be⸗ 
neiden oder zu beklagen? Ich möchte ſchon einmal mit euch tau⸗ 
ſchen, nur um darüber ins Klare zu kommen. ’ 

— Aber die Zeit fliegt dahin,, die Feſttaſel der Natur iſt ge⸗ 
deckt und — es muß geſchieden ſein! Hier fliegen einige trübe 
Wolken an dem glänzenden Blau unſers geträumten Himmels 
vorüber, denn wie es den Menſchen ewig treibt hin und her, ſo 
hält es ihn anderſeits auch immer wieder an der Scholle feſt; die 
pfeifende Locomotive entreißt uns angenehmen Gewohnheiten und 


manchen Freunden, die wir ungern verlaſſen — und wenn es 
nichts Schlimmeres wäre, als das! — — — Aber der Menſch 


darf ſich nie den Verhältniſſen gefangen geben, er muß hie und 


da zeigen, daß er einen Willen hat, er muß ſich nicht nur immer, 
finden laſſen, er muß einmal ſelbſt ſuchen, um zu finden, auch 
verlieren wollen, um zu gewinnen. Und jene Freuden ſind die 


Ionen die ſüßeſten, die mit dem Schmerz beginnen. 
So iſt mein Koffer gepackt, Tag, Stunde, ja die Minute 
ſelbſt iſt beſtimmt, in der ich auf einige Zeit — der Himmel weiß 
wie lange — von dem Arbeitsſtuhle ſcheide und von dem Jungen, 
der mir das Manuſkript in die Druckerei trägt. Dieſe Minute iſt 
eine bedeutungsvolle und der herzzerreißende Pfiff, der ſie ſigna⸗ 
liſirt, iſt wohl motivirt. Auf und davon! Zunächſt nach der Re⸗ 
ſidenz und dann weiter in die deutſchen Wälder, wo man wieder 
vor Freude ſentimental wird, und aus denen ich, ſobald dieſer 
Zeitpunkt eintritt, wohl hin und wieder von mir hören laſſe. 


Wenn Freunde auseinander gehen, ſo ſagen ſie: Rü Wiederſehn!, 
1 g G. N 


© Der Oberläudiſche Canal. 

Eines der intereſſanteſten Bauwerke unſerer Provinz, das in einer 
Beziehung vielleicht in ganz Europa einzig in ſeiner Art daſteht, hat 
nach einer faſt 45jährigen Dauer der darauf verwandten Arbeiten im 
Laufe dieſes Ze jeinsigtingliche Vollendung zu erwarten 

Es iſt dies der ſogen. Oberländiſche Canal, ‚heilen Beſtim⸗ 
mung darin beſteht, die Oberländiſchen Seen, dexen natürlicher Waſ⸗ 
ſerabfluß wach de e be nicht eee rewenz in füdlicher 
Richtung nach der Weichſel zuführt, au 
vermittelſt des Drauſenſees und des Elbingfluſſes mit dem Haff und 


der Oſtſee zu verbinden und dadurch eine der aa hbglken und zugleich 


Ablesen Gegenden in der Mitte unſerer fan der es bisher an 
bzugswegen für die Produkte 1 Bodens faſt gänzlich fehlte, dem 
größeren Handelsverkehr zu erſchließen. u U 
Indem wir uns eine ſpeciellere Darlegung der inteteſſanten Ein⸗ 
elheiten dieſes merkwürdigen Bauwerkes für eine ſpätere Zeit vorbe⸗ 
balken, erwähnen wir hier nur, daß dieſer Kanal, deſſen größerer Theil 


durch den Waſſerſpiegel der 


deutſchen Meile ein Gefälle von ungefähr 370 Fuß zu überwinden war, 


einem ungleich kürzeren Wege 


Character hat, da es ſich ausſchließlich um Individuen, die wegen 
Baunbruchs zur Deportation verurtheilt wurden, um nicht ſtaats⸗ 
angehörige Verurtheilte, die nach erſtandener Straſe an die 
Grenze gebracht wurden, und um Freigelaſſene, welche unter Auf— 
ſicht bleiben und nach ihren Aufenthaltsorten transportirt werden“ 
handelt. 

Die Großfürſtin Marie von Rußland (Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg) iſt geſtern Abends hier angekommen. Die Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter trifft morgen früh mit der ruſſiſchen Fregatte Olaf von Nizza 
in Marſeille ein und begibt ſich unverzüglich weiter nach Lyon, 
wo die franzöſiſchen Majefläten fie empfangen. 8 

I A Italien. 

— Nach Berichten aus Genua vom 30. Mai. Abends 
dauerte, laut Depeſchen aus Neapel vom ſelbigen Tage Mor⸗ 
gens, die Beſchießung Palermo's mehrere Stunden und koſtete 
viele Menſchenleben. Die Streitkräfte, welche den Aufſtändiſchen 
bei der Belagerung zur Verfügung ſtanden, waren wenig zahl⸗ 
reich, trugen jedoch in Folge der guten Leitung den Sieg davon. 
Garibaldi war am 27. Mai in Palermo eingerückt; ſein Haupt ⸗ 
quartier befand ſich mitten in der Stadt. 

Spanien. 

Aus Madrid, 29. Mai, Abends, wird telegraphirt, daß 
der Congreß mit Einſtimmigkeit den Antrag in Betracht genom⸗ 
men hat, worin erklärt wird, daß O'Donnell, ſo wie die Armee 
und Flotte ſich in dem afrikaniſchen Feldzuge um das Vaterland 
verdient gemacht haben. Bekanntlich ließ die ſpaniſche Marine 
ſehr viel zu wünſchen übrig; doch — darum keine Feindſchaft! 
Die uns nun vorliegende Thronrede iſt mehr durch das, was ſie 
nicht ſagt, als durch das, was ſie enthält, bemerkenswerth. Die 
Königin übergeht gegen alle Erwartung die wichtige Streitfrage 
mit Stillſchweigen, ob nämlich der Graf Montemolin und deſſen 
Bruder ihren Thronanſprüchen entſagt haben oder nicht. Die be⸗ 
treffende Stelle in der Thronrede lautet: 55 

Als mein königliches und mütterliches Herz der göttlichen Für⸗ 
ſehung dankte für die neue Gnade, welche ſie mir erwies, und für die 
ruhmvollen Siege des Heeres und der Marine, ſtörte eine verbrecheri⸗ 
ſche That die allgemeine Freude. Der Aufſtandsverſuch wurde im Keime 
erſtickt. Die Truppen, welche man zum Berrath verleiten wollte, das 
Heer, welches ungeduldig den Augenblick erwartete, wo es in Afrika 
kämpfen könnte, die gange Nation haben mir unzweifelhafte Beweiſe 
ihrer Treue und ihrer Ergebung gegeben. Die Gefahr und Ausdeh⸗ 
nung des Aufſtandes iſt verſchwunden, und ich habe dem Drange mei⸗ 
nes Herzens folgen und allen politiſchen Verurtheilten und Verfolgten 
volle Amneſtie gewähren können. 

Rußland. 

Petersburg, 23. Mai. (Schl. Z.) Die „Nord. Biene“ 
enthält einen Artikel, auf deſſen Inhalt der Titel „Erneuerung 
der alten orientaliſchen Frage“ geſpaunt macht, doch wird die Er- 
wartung durch die Inhaltsloſigteit getäuſcht. Nur zwei Sätze find 
von Intereſſe. Am Anfang nämlich heißt es: „Man ſpricht da⸗ 
von, daß das Petersburger Cabinet, nach einer Berathung mit 
den diplomatiſchen Agenten der Großmächte, entſchloſſen iſt, der 
Ottomaniſchen Pforte euergiſche Vorſtellungen über die außerge⸗ 
wöhnlichen Bedrückungen zu machen, welche die Chriſten im Orient 
zu erdulden haben. Man verſichert, daß die Anſichten der Mehr 
zahl der europäiſchen Cabinete in dieſer Hinſicht mit der Anſicht 
Rußlands zuſammentreffen.“ Und der Schluß: „Die Donner 
des päpſtlichen Bannfluchs, die Schaaren von Katholiken aus al⸗ 
len Theilen der Welt, welche zum Schutz des Papſtes herbeizie⸗ 
hen, die Expedition Garibaldi's, welche den Stempel normänni⸗ 
ſcher Kühnheit trägt, die Niederdrückung der flaviſchen Nationa⸗ 
lität durch die öſterreichiſche Regierung, die verſteckte Unzufrieden⸗ 
heit Irlands, welches für den Papſt kämpfen will, um ſich für 
den Kampf mit England zu bilden: ſind das nicht Erſcheinungen, 
die denen gleichen, welche in Europa vor 5 oder 6 Jahrhunder⸗ 
ten vorkamen?“ chi gan n l 1100 | 

* Die „K. Z.“ enthält mehrere ſehr intereſſante Artikel über die 


Lage der kuriſchen Bauern. Wir theilen aus denſelben folgende“ 


Stellen mit: f r 
„ Die Rechle des kurländiſchen Bauers, welche ihm die Bauern⸗ 
Verordnung vom 25. Juli 1817 verleiht und gewährleiſtet, können nur 
nn) indie mamma erer erer r eu — _ I 


— — —_ 


enannten Seen gebildet wird, in einer 
Geſammtlänge von etwa 16 Meilen außer einer Zahl kleinerer Ort⸗ 
ſchaften die Städte Deutſch Eylau, Oſterode, Liebemühl und Saalfeld 
berührt und ſchließlich bei Buchwalde den Höhenzug erreicht, welcher 
bisher die natürliche Waſſerſcheide zwiſchen den mehrerwähnten Seen 
und dem Drauſenſee gebildet hat. 5 it 
Dieſe Waſſerſcheide zu durchbrechen, war die Hauptaufgabe des 
ganzen Unternehmens, bei welchem auf einer Strecke von kaum einer 


eine Dimenſion, die ſelbſt von den weltberühmten Steigungs⸗Verhält⸗ 
niſſen des Götha⸗ und A A de in, Schweden nicht erreicht 
wird. Die Löſung dieſer Aufgabe auf dem bisher 11 Wege 
een Bau von mehreren 40 Schleuſen erfordert, die ebenſo a 
pielig in ihrer Anlage, wie zeit⸗ und geldraubend für die Schifffahrt 
geweſen wären. Man entſchied ſich daher für die Annahme eines bisher 
nur erſt in Nordamerika zur Ausführung gelangten Syſtemes miltelſt 
Anlage cet „ſchiefer Ebenen“, durch welche die Zahl der, erfor⸗ 
derlichen chleuſen bis auf 5 ermäßigt werden konnte, während die 
ſchiefen Ebenen ſelbſt — ebenfalls 5 an der Zahl — hinſichtlich des 
gen 1 eee e 12 Face Ben getan: 8 
chleuſen gleichkommen. Es werden adurch etwa 35 Schleuſen 
mit all’ ihrem großen Geld: und Waſſer⸗Aufwande vollſtändig erſpart. 
Aber auch an und für ſich bilden dieſe ſchiefen Ebenen gerade den 
intereſſanteſten und ſehenswürdigſten Theil des ganzen Kanalbaues, 


und in, 171 5 er Beziehung ihre amerikaniſchen Vorbilder in der 
Zweckmäßigkeit und Einfachheit der Conſtruction übertreffen. 13 
Vermittelſt ihrer werden die zur Benutzung des Kanals beſtimmten 
Schiffe und Holzflöße in einer ebenſo ſinnreichen wie einfachen Weiſe 
ohne Anwendung einer anderen wei als der des Waſſers ſelbſt, 
aus ihrem naſſen Elemente ſo zu ſagen auf's Trockne, d. h. auf Wagen 
geſetzt, welche ſie in 5 verſchiedenen aa um reſp. 50 bis 75 Fuß 
Höhe den Berg⸗Abhang hinunter reſp. hinaufbringen und jo das nakür⸗ 
liche Hinderniß jener Waſſerſcheide überwinden helfen. 
ede dieſer „ſchiefen Ebenen“, welche mit der nächſtfolgenden 
durch eine kurze ee, verbunden iſt, beſteht aus einer doppelge⸗ 
leiſigen Eiſenbahn, auf welcher vermittelſt eines Drahtſeiles ohne Ende, 
wenn es erforderlich iſt, gleichzeitig ein Schiff oder Holzfloß hinab: und 
ein anderes hinaufgebracht werden kann. Die dazu nolhwendige bewe⸗ 
ende Kraft iſt keine andere, als das im Kanale ſelbſt beftndli e Waf⸗ 
er, welches durch eine kurze unterirdiſche Leitung auf ein gewaltiges 
eiſernes Waſſerrad von 27 Fuß Durchmeſſer und 14 Fuß Breite ſtürzt, 
und fo vermittelſt eines entſprechenden Räderwerks das vorerwähnte 
Drathſeil gleichzeitig auf: und abwickelt. Das hinter dem Waſſerrad 
abfliefende Waſſer dient dann weiterhin wieder zur Speſſung der 
nächßfolgenden Kanalſtrecke und wiederholt bei jeder der übrigen ſchie⸗ 
fen ec Arbeit, die es ſo eben erſt bei der vorhergehenden 
verrichtet hat. eln 
„Die ganz aus Eiſen conſtruirten Wagen, auf denen die Waſſer⸗ 
fahrzeuge ihre Landfahrt machen müſſen, gleichen in ihrem Unterbaue 
völlig den auf den gewöhnlichen Eiſenbahnen gebräuchlichen Wagen, 
und beſtehen in ihrem oberen Theile aus einem ſtarken Gitterwerke, im 
Kleinen ähnlich den bekannten Wa de Ditbahn. Sie ſind 
gerade ſo breit, um das Schiff zwiſchen ihren 2 Wänden aufzunehmen 
und fahren zu dieſem Zweck ſo weit in das Kanalbette hinab, us ſich das 
noch ſchwimmende Schi zwiſchen den Seitenwänden des Wagens befin⸗ 
det. Bei dem alsdann erfolgenden Hinaufziehen des Letzteren, berührt das 


um ſo mehr, als ſie bis jetzt in Europa die einzige derartige Anlage ſind- | 


daß der Gezüchtigte ſich eine ſchriftliche Erlaubniß vom Gutsherrn aus⸗ 


auf negativem Wege erkannt werden, d. h. erſt muß man dasjenige 
kennen, was der Bauer nicht darf; was dann etwa noch übrig bleibt, 
das könnte man als erlaubt — als ſein poſitives Recht betrachten. 
Der freie kurländiſche Bauer darf nicht 1. das Gouvernement verlaſſen, 
2. darf er nicht nach den Städten ziehen, 3. überhaupt keine andere Be⸗ 
ſchäftigung ſich erwählen, als die des Ackerbaues, 4. weder ein freier 
kurländiſcher Bauer 50 eine freie kurländiſche Bäuerin darf ſich ohne 
Erlaubniß des Gutsbeſitzers Ba ra 5. die Bauern dürfen ſich 
nicht zu einem geſetzlich erlaubten Zwecke ohne Erlaubniß des 105 be⸗ 
ſitzers verſammeln, 6. der Bauer darf ohne Erlaubniß des Gutsherrn 
kein Schießgewehr haben, 7. der Bauer darf vor Gericht keinen Bevoll⸗ 
mächtigten haben, er ſei Kläger oder Verklagter, 8. der Bauer darf 
keine ſchriftlichen Eingaben, weder an das Gericht noch an Verwal⸗ 
tungsbeamte, machen, 9. wer für Bauern Eingaben dieſer Art ſchreib 
ve alle reif „CNN ſeinen Gutsherrn ohn 
eſſen ſpecielle ſchriftliche Erlaubniß nicht verklagen, 11, der 
Bau f keinen Grundbeſitz des Adels Wien > 1 * 


„Zu dieſen Verboten kommen die Gebote: Er muß dem Staat 
litärdienſt leiſten, Staatsſteuern zahlen und für die Gemeinde St 

und Laſten tragen. Die über die Bauern rechtſprechende Inſtanz iſt der 
Gutsherr, der nach ſeinem freien Entſchluſſe das Recht bat, dem Bauer 
fünfzehn Stockſchlaͤge auf die bloß mit dem Hemde bedeckten Schultern 
appliciren zu laſſen, oder einer Bäuerin fünfzehn Streiche auf das Ger 
ſäß, mit einer zwei Fuß langen, zwei Finger breiten und einen Finger 
dicken, aus mehreren Riemen genähten Plette (auf deutſch Knute), er⸗ 
theilen zu laſſen. Dieſes Erkenntniß des Gutsherrn iſt inappellabel, d. 
h. durch nichts in der Welt kann dieſe Procedur aufgehoben oder nur 
aufgeſchoben werden. Erſt muß die Procedur vollführt ſein, dann kann 
man über ihre Rechtmäßigkeit approbiren laſſen, und zwar auf die Art, 


bittet, ihn beim Kreisgericht zu verklagen. Wird ein ſolcher Schein er⸗ 
theilt, jo iſt es gut; wenn nicht, ſo kann 11 Kläger 
noch mehrere Male bis zum Kreisgericht laufen, bis er einen ſolchen er 
hält, da das Kreisgericht ohne Erlaubnißſchein vom Gutsherrn keine 
Klage annehmen kann und darf. Da Kurland mur zehn Kreisgerichte bei 
feiner 65 Meilen ausgedehnten Länge hat, jo haben die wenigſten Bauern 
daſſelbe in ihrer Nähe. —3 bis 2 Meilen wird für ſehr nahe gehalten, da 
viele 5, 6 bis 12 Meilen ede zum Kreisgerichte haben, Findet 
dieſes endlich, d. h. nach mehreren Terminen, die Klage für begründet, 
fo perurtheilt es den Gutsherrn zur „Erlegung von 2, 3 bis 9 Rubel 
Silber Strafe in vie Gemeindekaſſe.“ Der Kläger, der reſpektiv un: 
chuldiger Weiſe mit Stodprügeln traktirte, erhält nichts, und dennoch 
jt dieſes ein großer Gewinn; denn findet das Kreisgericht, wie es ſehr 
oft geſchehen, die Klage unbegründet, z. B. der Gutsherr erklärt, er ſei 
durch die Grobheit, durch Ungehorſam ꝛc. in Ausführung des ihm über⸗ 
tragenen Geſchaftes von Seiten des Klägers zur Zuflucht zu den 
Stöcken genöthigt geweſen, ſo muß es nach dem Geſetze den Kläger zur 
höchſten Strafe verurtheilen, welche es überhaupt verhängen kann, 
nämlich zu ſechszig Stockprügeln. Und dabei hat der Bauer in 
= wi Terminen hin und her vielleicht ſechszig Meilen zu: 
rückgelegt! “ 0 ol 
Petersburg, 26. Mai. Der Kaiſer hat ein Gutachten 
des „Iſraeliten-Comité“s“ — der Central-Behörde für alle Ju⸗ 
denſachen — beſtätigt, wonach die Juden auch fernerhin keine 
chriſtlichen Dienſtboten halten, Chriſten aber als Commis, Bar 
brikarbeiter und Apothekergehilfen dingen dürfen. 


f 0 Danzig, den 2. Juni. „ 
Heute Nachmittag um 6 Uhr 21 Minuten trifft Se, 
Königl. Hoheit der Prinz-Regent mit einem zahlreichen Gefolge 
von Berlin hier ein. Die außergewöhnliche und frohe Bewegung, 
welche ſich ſeit frühem Morgen in den Mauern unſrer alten, ehr⸗ 
würdigen Stadt kund giebt, die Geſchäftigkeit, mit der man die 
Häuſer mit Laub, Blumen und Fahnen ſchmückt — alle dieſe 
Vorbereitungen zeigen, daß die Stadt heute ein wahrhaftes und 
ſchönes Feſt feiert. I 
Und in der That iſt uns Allen der Tag ein Feſttag, an“ 
welchem uns vergönnt wird, dem Fürſten, unter deſſen gewiſſen⸗ 
hafter, Geſetz und Recht achtender Regierung wir die Kräfte 
des Landes ſich ſchnell neu beleben und erſtarken ſahen, und der 
die Hoffnung auf eine Wiedergeburt des ſchwer bedrängten großen 
deutſchen Volkes in unſerer Aller Herzen wiedererweckt hat, — 
zum, erſten Male ſeit der Regentſchaft in unſeren Mauern die 
Bemeiſe unſerer Verehrung, unſerer Liebe und des feſten Ver- 
trauens zu ihm darzubringen. 


1 a 2 10 
y 1 y_n 
Auch hier in unſrer öſtlichen Provinz wird, wie an der weſt⸗ 
lichen Grenze des Vaterlandes, die er in dieſen Tagen durch ſei⸗ 
nen Beſuch erfreut hat, der Prinz Regent dieſelbe Geſinnungs? 
— Ann —B———Töwꝛ:.. 
Sail jemehr es ſich aus dem Waſſerbette entfernt ſchließlich den Boden 
des Wagens, der von dieſem Augenblicke ab die Rolle des Waſſers 
übernimmt, um das ſeinem natürlichen Elemente entrückte Schiff bis an 
das andere Ende der ſchiefen Ebene zu trageu, wo dann derſelbe Pro’ 
zeß wie vorher nur in umgekehrter Weiſe vor ſich geht, bis Waſſer und 
Schiff, wieder in ihren natürlichen Zuſammenhang zurückgebracht ſind, 
und die Waſſerreiſe von Neuem begonnen werden kann. Nach dem 
amerikaniſchen Syſtem wäre zu dieſem Auf⸗ und Abladen des Schiffes 
an jedem der beiden Endpunkte einer ſchiefen Ebene eine beſondere 
Schleuſenkammer erforderlich geweſen, deren beiweitem n Nee 
und Waſſer⸗Aufwand man auf dem vorhin geſchilderten Wege zu er 
ſparen beabſichtigt, da hier das Schiff me jede Schleuſenſperrung in 
den Wagen hinein- und wieder hingusſchimmt. Es war darum aber 
auch erforderlich, ert der ſchiefen Ebenen, bevor fie aus dem oberen 
Kanal in den tiefergelegenen hinabführt, erſt noch eine kurze 1 
bergan zu führen, da ſonſt Schiff und Kanal zugleich den Berg hina 
fahren würden. — 12075 Sichig BR 1 ff 1 
Oh es uns gelungen iſt, mit dieſer flüchtigen Slizze ein md 
a en Bild jener intereſſanten Bauwerke zu entwerfen, 
wir der 


lichſt 
ene tellen 
r Nachſicht unſrer Leſer anheim, denen, wenn wir unire Wie 
meinte Abſicht nicht erreicht haben ſollten, dann freilich nur übrig bliebe, 
5 den ſchon jetzt ſehr zahlreichen Beſuchern jener Gegenden anzuſchlie⸗ 
f Ben e nachzuſehen, was unſre Feder deutlich zu machen ae 
Wir erwähnen nur noch, daß vie gänzliche Vollendung des Kanal 
baues, deſſen Koſtenaufwand ſich ſchließlich auf etwa 1,300,000 Thaler 
belaufen wird, noch im Laufe dieſes Sommers bevorſteht, und wahr 
ſcheinlich im September d. J. der Kanal, der fBeitmeiie ſchon jetzt bet 
fahren wird, in ſeiner ganzen Ausdehnung der Benutzung freigegeben 
werden wird. > . vr 
+ Literatur: „en 
— Von dem intereſſanten hiſtoriſchen Roman „Thom as, 
Müntzer“ von Theodor Mundt (Altona, Verlag von Ham“ 
merich) iſt bereits die dritte Auflage erſchienen, welche noch mehr“ 
fache Verbeſſerungen aufgenommen hat. Die treue Wahrheit und 
Einfalt der Geſchichte wiederzugeben, hat ſich der Verfaſſer in 
dieſem Werke zur erſten Aufgabe geſtellt. Grade weil Theoden 
Mundt's Stärke nicht in der Fabel des Romans beſteht, LE 
ihm das Erreichen dieſes- genannten hohen Zieles um ſo leichter 
geworden ſein. Der berühmte Name des geistreichen Verfaſſers 
wie das außerordentliche Intereſſe, welches im Stoffe ſelbſt lieg, 
in den tragiſchen,Exeigniſſen des in das Zeitalter der Reſo 5 
tion fallenden Bauernkrieges, bürgen für den günſtigen Eindrüs 
des Werkes. z f si 
— Die dramaturgiſche Monatsſchrift: ,, Die,.veutib* 
Schaubühne“, herausgegeben von M. Perels und Feoder 
Wehl liegt bereits im dritten Monatshefte vor uns und zeigt aufs 
Neue einen anfehnlichen Fortſchritt des erfreulichen Unternehmen 
Auf den beachtenswerthen dramatiſchen Inhalt dieſes Heftes, ein 
theatraliſche Bearbeitung von Kleiſt's Drama „Die Herrmann 
ſchlacht“ kommen wir gelegentlich ausführlich zurück. 
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eſtigkeit, dieſelbe Liebe zum Vaterlande wiederfinden, deren Be⸗ 
weiſe er dort ſo gern entgegengenommen hat. Iſt auch die Zeit 
ernſt und trüb, drohen uns auch ſchwere Gefahren — überall — 
deß find wir gewiß — wird das ganze Volk treu und wie Ein 

ann zu ſeinem Führer ſtehen, welchem Feinde gegenüber es 
auch ſein mag. 

In dieſer Geſinnung wollen wir alle den heutigen Feſttag 
als eine Feier der feſten Einigkeit zwiſchen Fürſt und Volk be⸗ 
gehen; in dieſer Geſinnung wollen wir unferm verehrten Prinz⸗ 
Regenten in den Mauern unſerer Stadt ein freudiges Will⸗ 
kommen zurufen! 

Aus dem geſtern bereits erwähnten Reſeript des Herrn 
Handelsminiſters vom 19. Mai c. an die hieſigen Aelteſten der 
Kaufmannſchaft theilen wir ferner noch mit: 

Zum weiteren Fortbau der Futtermauer am Hafen⸗Canal 
zu Neufahrwaſſer und zur Verbeſſerung des Fahrwaſſers auf der 
alten Weichſel von Neufahrwaſſer nach Danzig find der Negie- 
rung für das laufende Jahr umfaſſendere Mittel, als dies pro 
1859 möglich war, zur Verfügung geſtellt worden. 

Das Zollbeamten⸗Perſonal in Neufahrwaſſer und Danzig 
iſt in den letzten Jahren erheblich vermehrt, überdies Ermächti⸗ 
gung ertheilt, für den Fall eines größeren Waarenandranges nach 
Bedürfniß Hilfsbeamte gegen Tagesgelder anzunehmen und es ijt 
nicht bekannt geworden, daß hierdurch nicht jeder billigen Anfor⸗ 
derung entſprochen ſein ſollte; ebenſowenig iſt für jetzt das Be⸗ 


dürfniß anerkannt, die kürzlich vollendeten Erweiterungsbauten am 


Seepackhofe zu Danzig noch weiter auszudehnen. 

Der Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Director zu Danzig iſt von 
dem Herrn Finanzminiſter bereits ermächtigt worden, dei Revi⸗ 
ſion des Regulativs vom 14. Febr. 1849 über die Behandlung 
des Waaren⸗ Aus⸗ und Eingangs durch die Weichſelmünder Mit⸗ 
glieder der Kaufmannſchaft gutachtlich zu vernehmen. 

— Der Miniſter Graf Schwerin wird der „N. Pr. Z.“ 
zufolge erſt ſpäter als die anderen Miniſter aus unſerer Provinz 
nach Berlin zurückkehren, muthmaßlich, weil er vorher einzelne 
Regierungen der Provinz zu beſichtigen gedenkt. 

+ Der Photograph Herr Flottwell hierſelbſt hatte ſich 
vor einigen Tagen nach den großartigen Bauten des Oberländi- 
ſchen Kanals begeben, um daſelbſt im Auftrage des den Bau lei— 
tenden Baurath Steenke die wichtigſten Punkte des in ſeiner Art 
in Europs einzig daſtehenden Baues aufzunehmen, damit ſolche 
Anſichten dem Prinz Regenten bei ſeiner Reiſe durch die Provinz 
überreicht werden. Zunächſt hat Herr Flottwell zwei Bilder auf⸗ 
genommen: Das Innere des Maſchinenraumes, wie er ſich bei 
leder der ſchiefen Ebenen vorfindet und ferner den auf der ſchie⸗ 
fen Ebene zum Transport des Schiffes befindlichen Wagen mit 
den i ichen Anlagen. (Näheres zur Erklärung 
dieſes außerordentlichen Baues werden die Leſer im Feuilleton 
d. Ztg. Dans 

Heute Abend feiert der Verein junger Kaufleute das Geburts⸗ 
feſt ſeines Vorſitzenden, Herrn Dr. Kirchner, durch eine Liedertafe 
im Geſellſchaftslocale. Bereits am Morgen erhielt er von den Sängern 
in Vereins ein Ständchen. Die Vorſtandsmitglieder überbrachten ihm 
im Namen des Vereins Glückwünſche und Feſtgeſchenke. | 

Heute Abend veranſtaltet Hr. N 
Sur der Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Prinz = Regenten ein 


rt. f 
e Der Kgl. dan, Kammervirtuoſe, der gefeierte ade Kel⸗ 


* 
lermann, hat per Telegraph von Graudenz aus den hieſigen Muſik⸗ 
lehrer, Herrn Pianiſt Haupt, um die Gefälligkeit gebeten, ihn bei 
0 0 Kunſtreiſe durch unſere und die Provinz Poſen zu begleiten und 


zu u a a2 
iſt bereits vo von hier abger nA 
9 7 Bis 100 fad 0 Ausſichten einer Theilnahme an dem 
Königsberger Sängerfeſt in Danzig ſehr kläglich. Die Zahl der 
auf die Aufforderung des Herrn Dr. Brandſtätter geſtern 
im Leutholz'ſchen Saale Erſchienenen war ſo gering, daß die 
denigen vorläufig unverrichteter Sache wieder auseinander 
gehen mußten. a A 2 
„Die in der Nacht zum 31. Mai c. in der Weichjel geſunkene ruſ⸗ 
ſiſche Barke, welcher wir in der vorgeſtrigen Nummer d. Bl. erwähnten, 
1 en Abend 7 Uhr bis zur rene Waſſers hervorgehoben 
worden. In der Kajüte würde der Schiffsknecht Friedrich Menning 
a i en und nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft. 
Elbing, 1. Juni. (N. C. A.) Von den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den iſt eine Einladung an Se. Königl. Hoheit den Prinz⸗Regen⸗ 
ten ergangen, auf ſeiner Reiſe durch die Provinz Preußen auch 
unſere Stadt mit ſeinem Beſuche zu beehren. Eine Antwort 
auf dieſe Einladung iſt noch nicht eingegangen. — Einer heute 
bier vom Hofmarſchall⸗Amt eingegangenen I Yeti Fr Depeſche 
zufolge wird Se. K. H. der Prinzregent am 3. Juni keine Trup⸗ 
penbeſichtigungen vornehmen. 8K. 
Thorn, 1. Juni. Die Arbeiten an der Bromberg⸗ 
Thorner Eiſenbahn ſchreiten rüſtig vorwärts; die Lieferungen der 
Baumaterialien find vergeben und die Erdarbeiten beſchäftigen 
1500 Arbeiter. Zu bedauern iſt jedoch, daß Letztere von ihren 
Schachtmeiſtern nicht mit baarem Gelde bezahlt werden, ſondern 
theilweiſe Marken in Zahlung nehmen müſſen, für welche fie bei 
gewiſſen Perſonen ihre Lebensmittel entnehmen müſſen, wobei die 
Preiſe nicht zu billig berechnet werden dürften. Mehrere Arbeiter 
ſind in das ſtädtiſche Krankenhaus krank abgeliefert und iſt unter 
dieſen die Sterblichkeit ziemlich berentend. Im Publikum ſucht 
man den Grund davon in den oben erwähnten Umſtänden und 
dadurch veranlaßter, mangelhafter Koſt. | 
Ans dem „Bromb. Wochenbl.“ entnahmen Sie vor einiger 
Zeit die Notiz, daß polniſcher Seits an der Lowiez⸗Thorner Bahn 
gebaut würde. Leider iſt dies unwahr; an der ganzen Strecke iſt 
nicht ein Spaten thätig. Nur an einer Brücke bei Lowicz wird 
mit ſchwachen Kräften gearbeitet. 

„ Königsberg, 31. Mai. In der Vorausſicht, daß 
die hieſigen kaufmänniſchen Beziehungen zu Rußland durch die 
Eröffnung der Königsberg⸗Eydtkuhner Bahn an Umfang und 
Bedeutung gewinnen werden, hat ein hieſiger aus Rußland ge⸗ 
bürtiger Agent, Herr M. Jwanowicz, den Plan gefaßt, all. 
ſechswöchentlich einen umſtändlichen Handelsbericht in rein he⸗ 
bräiſcher Sprache zu veröffentlichen, und ihn gegen 1 Silber- 
rubel jährlich franco an feine ehemaligen Glaubensgenoſſen im 
Czarenreich zu verſenden. Der mir vorliegende Proſpekt zeigt von 
großer Stilgewanptheit und wird fid) gewiß des beiten Erfolges 

u erfreuen haben, zumal die Lycker hebräiſche Wochenſchrift „Ha⸗ 

kaggid“ ſeit längerer Zeit keine ee mehr bringt. 
Königsberg, 1. Juni. (K. H. 3. Bei der Beſichtigung 
der Garniſontruppen Königsbergs, welche Se. Königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent Montag den 4. Juni, vor Seiner 9 Uhr Vormit⸗ 
tags erfolgenden Feſtfahrt nach Eydtluhnen hier vornimmt, wer ⸗ 
den zum erſten Male auch die gezogenen Geſchütze öſſentlich 
paradiren, welche für unſere Artillerie Abtheilung jüngſt von 
Berlin hiehergekommen find, eine Halb » Batterie vorläufig von 


Jüncke im Rathskeller zur 
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vier Stahlkanonen, gezogen und von hinten zu laden. Dieſe Ka⸗ 
nonen von ſpiegelblank polirtem Gußſtahl, ſind länger wie die 
bisherigen Sechspfündergeſchütze, das Caliber ähnlich. Unglücks⸗ 
fälle wie früher beim Laden und Reinigen der älteren Kanonen 
können bei dieſen neuen nicht vorkommen. Ladung und Reini⸗ 
gung, früher an der Mündung des Kopfes, alſo vorne, vorgenomr 
men, werden fortan an dem hinten leicht zu öffnenden und wie⸗ 
derum feſt und ſicher zu verſchließenden Bodenſtück ausgeführt. 
Die Reinigung erfolgt durch den eingeölten Wiſcher. Die Züge 
in der Seele der neuen Geſchütze ſind ſpiralförmig gewunden. 
-A- Gumbinnen, 31. Mai. Der Beſitzer der zwiſchen Darkehmen 
und Angerburg gelegenen Rittergüter Beynuhnen und Angerapp, Fritz 
v. Fahrenheidt, bat auch in dieſem Jahre ſeine Kunſtſchätze, welche ſich 
in einem in antikem Style eigens dazu erbauten Flügel des Wohnhau⸗ 
ſes in Beynuhnen befinden, mit nicht genug anzuerkennender Liberali⸗ 
tät, an zwei Tagen in der Woche dem Publikum zugänglich gemacht. 
Die von ihm daſelbſt aus bedeutenden Privatmitteln angeſchafften 
Kunſtſchätze beſtehen aus einer großen Anzahl von Gyps⸗Abgüſſen und 
Nachbildungen antiker Statuen in Zinkblech, welche theils in dem nach 
engliſchem Geſchmack angelegten Garten, theils in einem großen Saale 
aufgeftelit find, in einer Kupferſtich- Sammlung, einer Gallerie von 
Delgemälven und einer Sammlung. römischer, etruriſcher und griechi⸗ 
ſcher Vaſen. Die Mehrzahl dieſer Gegenſtände ſind von dem Beſitzer 
auf ſeinen Reiſen, die er trotz eines bedenklichen Augenleidens noch jetzt 


4 5 unternimmt, an Ort und Stelle angekauft. — Unter den Gyps⸗ 


bgüſſen befinden ſich Viele, die auf beſondere 1 angefertigt, 
kaum in andern derartigen Muſeen anzutreffen ſein werden. — Die 
Freunde und Kenner der Kunſt in unſerm und dem benachbarten Be⸗ 
irke machen von der Zugänglichkeit des Muſeums einen ausgedehnten 

ebrauch und das Fremdenbuch deſſelben weiſ't jährlich Nahr tauſend 


Namen nach. — Der Beſitzer beabſichtigt in den nächſten Jahren einen 
‚totalen Umbau ſeines Wobngebäudes und des Muſeums in großarkig⸗ 
se Style und wird das letztere daher vom künftigen Jahre ab auf drei 
is vier Jahre geſchloſſen bleiben. ; 
Dörfen-Depefhen der Danziger Beitung. 

Berlin, den 2. Juni. 


Aufgegeben 2 Uhr 34 Minuten, 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten.“ 


Letzt. Ert 

Roggen, beſſer [Preuß. Rentenbriefe 92% 92 
loco 0 48% | 433 18 ee r. Pfandbr. 81 81 
N 8 485 | 48 [Oſtpr. Pfandbriefe, 817 | 81% 
Juli⸗Auguſt ... 483 48 Franzoſen. . . . 1325 132 
Spiritus, loco. 184 18¾. Norddeutſche Bant — 793 

Nüböl .. ... I 11% Nationale. . 585 59 
Staatsſchuldſcheine 84. 84. Poln. Banknoten . 83% 887 
4% br. Anleibe . 99 99, ßetersburger Wechſ. 972 — 
Neuſte 5 Pr. Anl. 104 104 [Wechſelcours London 6. 1714 — 


London, 1. Juni. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen un⸗ 
verkauft, fremder gefragter. Gerſte billiger. Alle übrigen Geireide⸗ 
arten unverändert. 25 f 

Amſterdam, den 1. Juni. Getreidemarkt. Bee ftille. 
Roggen loco unverändert, Termine 2 % niedriger. Raps Septem⸗ 
ber⸗Oktober 73, Rüböl November 43, ‚At 

London, den 1. Juni. Conſols 95. 17 Spanier 
fer eier 21%. Sardinier 85. 5 Ruſſen 108. 

en 97. u Sue > 

Der Dampfer „Illinois“ iſt aus Newyrk eingetroffen 

Liverpool, den 31. Maj. Baumwolle: 
ſatz. Markt flan. 0 J 
ER Perez 2 = gu: 5 2 3% Biene 115 60. er X 
te 96, 25. 3% Spanier 46. 1 ier 37. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn Aktien 508. Oeſterr. Ekel Wien —. Ledi . 

bilier⸗ Aktien 660. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

Hamburg, den 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
ruhig ab Auswärts zu geſtrigen Preiſen zu kaufen und geſchäftslos. 
Roggen loco ſtille, ab Djtiee u geſtrigen Preiſen angetragen. Oel 
Juni 24%—%, October 262. Kaffee, Stimmung ruhig, Umſatz 1000 
Sack diverſe Sorten. Zink 1500 . Lieferung 133. 


DPDPDProducten⸗ Märkte. 
ig, den 2. J 


Danzi uni. : N 
m (Wochenbericht. Das Geſchäft der vergan⸗ N n Woche war 
in Weizen recht lebhaft, es kamen über 1200 Laſten zum lain 


Berichte von auswärts meldeten Stille und boten der Speculation 
wenig Halt. Die Witterung in unſerer Umgegend war wur Wege 
regnicht und kalt, nach dem Urtheile der Landleute günſtig für Weizen 
und Sommergetreide, ſehr nachtheilig aber für Roggen, namentlich 1 
die auf Brache beſtellte und am meiſten vorgefi fiene SB 
an vielen Orten gelagert hat. Die begablien eizenpreiſe ſind völlig 
im früheren Verhältniß anzunehmen, 155/68 fein hochbunt Bugger . 
625, 134/58. desgl. ZZ. 610, 134% heil „ 600, 1328. fein bunt 2 
580, 131/22 gut bunt % 560, 550, 12,0% bunt 725 530. 

In Roggen wenig Handel. Loco⸗Preiſe halten ſich auf F 321. 
Auf Juni⸗Juli⸗Lieferung iſt 2 310 gezahlt. 

erſte flau, 1084 kleine „ 261, 114% große 282. 
Erbſen angeboten, bedingen . 3322: 
u iritus ging wenig um, da Zufuhr fehlt, Werth unverän- 
4. 


dert 
Rübſen, nach der neuen Ernte zu liefern, ſoll mit g 600 ges 


handelt ſein. IB} 
N 5 Heutiger Markt. Bahupreiſe. — 
Weizen rother 126/8—13¼ nach Qualit. von Ba . 
bunter, dunkler und glaſiger 127/28 187/83 u von 84,85— ; 
feinbunt, hocbunt,, belllafi uns weih 0883 402 von 93 
975 — 100, , extra fein hochbunt 133 —358 1023104 u 
Meggen, 57 ſchwerer 54 Vr. Je 125 ;, leichter abfallender 33 
DE. 


Ir: 
Erbſen von 55—573 , beſſere 58—59 Gr. 
Berie kleine 105/8—110/112@ von 42/33 —44/46, %, große 110/14 
162 von 46/50— 51/53 H.. 2 85 s 
afer von 30 —32,33 9% für extra fein und ſchwer. 
piritus heute ohne Zufuhr. 1 N 
Getreide: Börſe. Wetter: bemöftte, aber wärmere Luft als 
letzter Tage Wind: NW. N * 
. Nachmittag find noch 75 Laſten Weizen Bug 133/48 a ZZ 
590 verkauft. Die heute eingegangene Londoner Depeſche von geſtern 
entſprach den Exwartungen nicht und war ſolches auch beim Be! 
Weizengeſchäft fühlbar, indem nur ganz vereinzelte Kaufluſt den Um⸗ 
ſatz auf 90 Laſten beſchränkte, welche in dunkelglaſiger 1324 Qualität 
mit 7 567 bezahlt wurden. F 
oggen feſt und mit 54 %. % 1258 bezahlt; auf Lieferung kein 


piritus ohne Zufuhr. 200 Ohm Zufuhr per Woche. 
Beſtände ult. Mai: 
8800 Laſten Weizen, 1230 Roggen, 700 Gerſte, 580 Hafer, 650 
Erbſen, 170 Rübſen. 12 
1 — Bahn ſind im Monat Mai in Danzig angekommen, reſp. 

verſendet: 

angekommen: 15,9475 Schfl. Weizen, 26,287 Schfl. Roggen, 

80 82 ; 


a und nicht 101 iu letztem Preiſe zu kaufen 


a 
14,34 fl. Gerſte, 30,7994 Hafer, 3499 Schfl. Erbſen, 415 
Schfl. Wiel, 26 Schfl. Leinſaat, 128,159 Ott. Spiel. 

b) verfendet: 240 Schfl. Roggen. 

„Elbing, den 1. Juni. (Orig.⸗Ber.) Witterung: kalt mit 
anhaltendem Regen, geſtern Sturm aus Norden, heute ſchwacher 
Nord⸗Weſt⸗Wind. 89 

Die Kälte verzögert das Blühen des Roggens, und der ſtarke 
Regen iſt den Winterfeldern ſchädlich, indem dieſelben, namentlich der 
Roggen, ſich gelagert haben. Die Zufuhren vom Getreide ſind gering, 
die Preiſe ſämmtlicher Getreidegattungen ſind ziemlich unverändert 
geblieben. Spiritus nicht zugeführt, würde den zuletzt notirten Preis 
von 9 18 r 8000 % Tr. willig bedingen; für kleine Partien wäre 
wohl auch etwas mehr zu erreichen. han 

Bezahlt iſt für: Weizen hochhunt 1301347 88-93 Be bunt 
128— 1302 85—87 , abfallend 127-1308 80-83 %. Roggen 
in leichter Waare 5454; , in ſchwerer 128 30 f 55 E Yar fa 5 
Gewichtsdifferenz mit 3450 Yr & und Scheffel zu berechnen. 

Gerſte, große 1156 50 , kleine 100/1104 39 —44 Gu- 

Hafer 6 4 28—31 9 - 


4 Ruſ⸗ 


8000 Ballen Unie 


? „8 L. 23 
loco ſehr 


flanze, die ſich 


5 i D 


yense 
in. Berlin in der Naths⸗Apotheke zu Danzig 


Erb ſſen, weiße Koch: 55—57 , Futter⸗ 52—54 , graue 
6065 9 ohnen 60 68 Mn. Wen 4 r gu = 
Derlin, den 1. Juni. Wind: Weit. Barometer; 28. "Thermo: 
meter früh: 5 +, Witterung: leicht bewölkt. 
Weizen Ir 25 Scheffel loco 65-78 „% nach Qual. — Rog⸗ 
gen dur 30008 poco 48 — 49 3, —— 474 — 48 x bez., Br. 
und Gd., Juni⸗Juli 477 — 48 % PN und Br., 47% 3. Gd., 
e 48 % bez. und Br., 477 ½½ Gd., Auguſt⸗ 
eptember eee e e und Br., 4 % Gd, September: 
Oktober 473 — 48 ez. und Br., 47 %. Gd. — Gerſte 
Yr 25 Schffl. große 38 — 43 5 Re. 
r 1200 f, Yr Juni⸗Juli 26% . 267 . 
eptember⸗ 
100 8 ohne Faß loco 113% 


Rüb öl; Br., Juni 11% 
ig % be. und Ob, 11% — 115 % 


bez. und Gd., 1123 % Br., September October 12%, 12 
12% Re. bez. und Br., 12½ . 
As bez. und 2 12% % Br., November⸗December 12712 % 


ah 104.4 Br 


PR. bez. und Gd., 183 
und Br., 187 Gd. 
Mehl bleibt wenig beachtet. Wir notiren für: Weizen 
mehl Nro. 0. 43 — 4, 0, und 1. 43-42 . — Roggenmehl 
Nro. 0.855345, Nro. 0. und 1. 33 -3% 15 - 
Berlin, . Juni. Die Aufnahme der hieſigen Getreidebeſtände 


hat ergeben: 

Bode 6% Win 0 de 5 et 200 Wey 
u Nd 33 Wſpl. 90 399 8 
25 Waſſermarkt . 428 * 2687 1 131 N 253 1 
rüdjtänd. von Neuſtadt 573 » 1615 = e 


1021 Wſpl. 5086 Wipl, 227 Wſpl. 1002 Wſpl. 


dagegen: ; 

am 1. Mai d. J. 1436 Wſpl. 7156 Wſpl. 271 Wſpl. 1331 Wſpl. 
en 1. Juni 1859, 3402 0 12202 1 231 15 86¹ Ip 
am 1. Juni 1858. 514 „ 14829 60 22153 

am 1. Juni 1857. 530 ũ 8943 42 651 


1 3 L. 22 Schfl. Gerſte, 4 L. Hafer. — Groningen 2 — 42 Schfl. 
en. — e 216 L. 14 Schfl. Weizen, j 
E S 


Harlingen 46 L. Roggen. — H 
Se 285 L. 7 Set. 
Leinſaamen. — H 411 L. 
Roggen. — 4 L. 14 Schfl. Erbſen, 25 artlepool 
386 L. 43 Schfl. Weizen, 4 L. 16 Schfl. Gerſte, 27 Schffl. Erbſen. — 
ey 240 L. 14 Schffl. Weizen, 7 L. 35 Schffl. Gerſte, 4 L. 13 
afer, 6 Schffl. Erbſ. — Kogerpolder 161 L. Rogg. — Kiel 
Schffl. Roggen. — Liverpool 241 L. Weizen. — London 
1792 L. 6 Schffl. Weizen, 47 L. 13 Schffl. Gerſte, 657 L. Hafer. — 
Lübeck 27 L. 18 Schffl. Roggen. — Leer 112 L. 32 Schffl. Weizen, 
1046 L. 55 Schfl. Roggen. — Miſtley 81 L. 39 Schfl. Weizen. — 
Norwegen 4 L. 10 Schfl. Weizen, 417 L. 48 Schfl. Roggen, 65 L. 14 
. Erbſ. — Neweajtle 78 L. 11 Schffl. Wz. — Notterdam 156 L. 
17 izen 293 L. 35 Schfl. 1 — Stettin 23 L. 21 
Schffl. Roggen. — Schottland 114 L. Gerſte. — Tönning 20 L. 


Roggen. — Zwolle 55 L. 45 Schffl. Weizen, 280 L. R ; 
4 Summa: 15,573 L. 48 5 ee 11795 L. ae 3057 
1570 L. 2 Schfl. Erbſen, 


L. 50 „Gerſte, 2236 L. 19 Schfl. Hafer 
87 V 1 Waffe Leinſaamen, 908 N 10 5 Rappſaamen. 


Schiffsliſten. 

Nenfahrwaſſer, den 1. open Wind: NW. 
eyege : 

Colberg (5:8), Stettin, 


C. Barlig, Getreide. 
E. Mielordt, Sabrenheit (S.⸗D), London, — 
A. Takes, Cyeloop (S.⸗D.), Königsberg, Ballaſt. 
Angekommen: 
Schwarz, Friedr. Wilhelm IV. London, Ballaſt. 
„Clauſſen Regina, e — 
Bach, Tugend, London, — 
Jordan, Caspar, 0 L beck, — 
Den 2. Juni. Wind: NW. 
H. Schorske, Johanna Hegner, Neweaſtle, Kohlen. 
— Hendechfg 5 Gan I 1 Sala ö 
H. Drewes, 2 Gezüſters, openhagen, Ballaſt. 
J. eg Mianca, Fanden 1 
f Geſe gt: 4 
f Sr. Majeſtät Corvette „Amazone“. 
Im Ar kommen 
1 Kuff. 
Thorn, den 1. Juni. Waſſerſtand: 25“. 


: Stroma uf: k 
G. Tapper, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 

Annaczkowski, diverſe, Ser! 5 12 0 U 5; 9 >) 

N „Stronab : 8 / 
G. Moldenhauer u. J. i S, Bann, a z - > 
a BEE Ei erlin, Rogg. 
L. Wegener u. C. Finke, L. Kronenberg, re Be >06 
| . 39 K A 
Henoch Strom, M. Hirſchfeldt, Ulanow, Danzi 17 2 1 8 5 
3250 Balk. w. Holz, 1 40 Gerſt. 
Summa 42 Lit, 25 Schfl. Roggen. 


Fonds Börſe. 

Berlin, 1. Juni. 
Berlin-Anh.E.-A.— B 109 6. Stastsaul. 56 99% B. 99 8. 
Berliu-Hamb, 1053 B. — 6. do. 53 — 6. 93 G. 
Berlin Potsd.-Mad 1288. 127 G. Staatsschuldsch. 841 B. 83 8 
Berlin-Stett. Pr.-O, 99, B. 9850 [Staats-Pr.-Anl. 113 B. 112 G. 
do. II. Em. 84 B 835 6. |Ostprouss. Pfandbr. — B. 81) 4 
do. I. Em. 824 B. 5 0. eee 0 b. 8620. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — G. Posensche do. 4% 100 B. — 4. 
do. Litt. B. — B. 108 6. do. do. neue, 884 B. 874 G. 
Ossterr.-Frz.-Stb. 133 B. — 6. |Westpr, do. 34% 81% B. 80% & 
Insk. b. Stgl. 5 A. 96 B. — 6, do. 4 90 8. 89% 8. 
do. 6. A. — B. 104% @ Pomm. Rentenbr. 1 Bm © 
Russ.-Poln. Sch.-ObI. — B.84@. |Posensehe do. — B. 90% G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 934 B. — G. Preuss. do. 923 B. — 6. ; 
do. Litt. B. 200 4. — B. 92 G. Preuss. Bank-Anth, 1283 B. 12756, 
Pfabr. i. S.-R. — B 87 G. Danziger Priyatb 80 B. — G6. 
Purt.-Obl. 500 fl. — B. 89% G. [Kösigsborger do — B. 815 6 
Freiw. Anl. 994 B. 99% G. Posener do. 743 B. — 6. 
5 J Staatsaul. v. 59. A0 BORRR Dise.-Coram.-Anth. — Br OR 
Saasen. J gers, lee 


a ingen dt.) wand af | 
Viele ſchwächliche een ine debe ihr Saru Ad 
völlige Geneſung der y' echten er 5 
Eſſenz nach ged. ärztl. Gebrauchs det ebe 


b ' — = ılins Lubowsky & Co. 
cum Toa Depot: von Fu 18785 


Freireligibſe Gemeinde. 

— den 3. Juni: Gottesdienſt und 
Abendmahl, Vormittags 9 Uhr, im Saale des 
Schützenhauſes. Aufnahme der Confirmanden in die 
Gemeinde. Die Lieder am Eingange. 


Statt beſonderer Meldung beehre ich mich 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, 
daß am heutigen Tag,, Vormittags 10 hr, 
meine liebe Tochter Camilla in Folge einer 
A Unterleibsentzündung mit hinzugetretenem Ty⸗ 
phus verſtorben iſt. 5 
00 Schloß Platen, den 31. Mai 1860. 
8846 Der Landrath v. Platen. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr der während der Schüßzeit aus den 
Radaune⸗Canälen innerhalb der Stadt herausge⸗ 
ſchafften Unrathmaſſen ſoll im Wege der Licitation 
dem Mindeſtfordernden übergeben werden. — Zur 
Ausbietung, tiefer Abfuhr ſteht i 

Mittwoch, den 6. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, E 
Termin im Bau= Bureau auf dem Rathhauſe hier: 
ſelbſt an, zu dem Fuhrwerksbeſitzer hierdurch einge⸗ 
laden werden. 
Die ſpeciellen Bedingungen ſind eben dortſelbſt 


einzuſehen. 5 
Danzig, den 2. Juni 1860. 
a Die Bau⸗ Deputation. 


Ven den von der Stadt⸗Commune verpachteten 
Kämmerei⸗Ländereien werden in dieſem Jahre 
revidirt werden: ) 1 
Dienftag, den 29. Mai c., Nachmittags, 
Nr Triangel, die Neufährer Kämpe und 
inne; 

2. Montag, den 4. Juni c., Nachmittags, das 
Schleuſenhaus auf Kneipab und der Weißhofer 
Außendeich; - 

Mittwoch, den 6. Inni c., Vormittags, 
das Trutenauer Herrenland; f 
Sonnabend, den 9. Iunni c., Nachmitt., 
der große Holländer und die Stadthofwieſen; 
Montag, den II. Juni c., Nachmittags, 
die Stadthofwieſen, ein Landſtück bei Heu⸗ 

bude und zwei Landſtücke bei Krakau; 5 
6. Mittwoch, den 13. Juni c., Vormittags, 
Trutenauer Herrenland; , 
7. Freitag, den 15. Juni c., Nachmittags, 
3 Mühle; : 
8 Mittwoch, den 20. Juni c., Vormit⸗ 
159 0 das Grebiner Wafdland und Forſterland 
ei Grebin; f 
9. Montag, den 2. Juli c., Nachmittags, 


roße Heubuder Kämpe; 
Do 1 155 Je c., Nachmit⸗ 


onnabend, den 1 l 

tags, das angeſchwemmte Land bei Neufähr 
und die Bohnſacker Kämpe! h 

Mittwoch, den II. Juli c., Vormittags, 
Oſtritzer Mühle; 


Sonnabend, den 14. Juli c., Nachmittags, 
Krampitz; 12 5 
„Sonnabend, den 21. Juli 68 fear 
2 
[3 


2 2 


* 


Dienſtag, den 24. Juli c., fi 
Sonnabend, den 28. Zuli c., wieſen. 
Die betreffenden Pächter werden hiermit N 
fordert, ſich zur Zeit der Reviſion auf den Pacht⸗ 
ländereien einzufinden. Die Bürgerwieſen werden 
in derſelben Ordnung wie im vorigen Jahre revi⸗ 
dirt werden. 
Danzig, den 22. Mai 1860. 


Der Magiſtrat. 


Die hieſige allgemeine Stadtſchule ſoll zu einer 
höhern Stadt chule erweitert und demnach zunächſt 
die Stelle eines Dirigenten und erſten Lehrers der⸗ 
ſelben mit dem 1. October €, bejeßt werden. Be: 
währte pro lacultate docendi geprüfte Lehrer, welche 
die rn | zum Unterrichte in den obern 
Klaſſen hoherer Lehranſtalten erreicht haben, wollen 
ſich ſpäteſtens bis zum J. Auguſt c. unter Einrei⸗ 
chung ihrer Bengnilte bei uns melden. Das für die 
bezeichnete Stelle beſtimmte Einkommen beſteht aus 
600 Thlr. Gehalt, 75 Thlr. Wobnungsentſ ädigung 
45 den feſtgeſeten Inſcriptions⸗ und Atteſt⸗Ge⸗ 

uhren. 


Pr. Holland, den 30. Mai 1860. 
[8845] Der Magiftrat. 
Die 
* Verſicherungs⸗ 
eſellſchaſfſt 
SCH zu Breslau 2 
erben de us 


Haupt Agent Hermann Pape, nat 
Die Waſſerheil⸗Anſtalt 
PELONKEN 


empfiehlt ſich für die Sommerkur für Kranke aller 
Art, deren Krankheiten heilbar ſind. Auch finden 
Nicht⸗Kurgäſte an dieſem Orte jederzeit gegen bil⸗ 
lige Bedingungen freundliche Aufnahme. Anmel⸗ 
dungen erbittet ſich der Unterzeichnete. 

D. Zimmermann. 


tes ige 
Hagelschäden- 


Versieherungsgesellschaft |‘ 


zu Erfurt 
verſichert Feldfrüchte aller Art gegen Hagelſchlag zu 
billigen Prämien. 

Zur Verabreichung der Rechnungsabſchlüſſe pro 
1859, von Statuten und Antragsformularen, ſowie 
zur Ent egennahme und Anfertigung von Verſiche⸗ 
rungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Special⸗Agenten 
Hofbeſitzer Our. Zimdars in Grebinerfelde 

bei Danzig, 3 

7 Jul. Friese in Reichenberg bei 


Danzig, > 
Kaufmann F. W. rost in Pr./Stärgardt, 
ſowie der zur Vollziehung der Boliten ermaͤchtigte 


general-Agent der geſellſchaft: 
Hermann Pape, r 


Verwalter der Guſtav Heinrich de 


a x ——— 
Ziehung J. zen. 250,000 Gulden Haupt Gewinn Zebung 1. Fun. 
der Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Loofe. [8865] 


Gewinne des Anlehens find: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 


fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 x, — Dieſe fiher gewinnenden Loofe erleiden feinen Abzug bei der Gewinn⸗Auszahlung und werden 
von den Unterzeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Thlru. kann Stirn & Greim, 


ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 5 Stück für i 
12 bie Auch können wir * reſp. Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen. — Pläne und Bank- und Staats ⸗Effecten⸗Geſchäft 
Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. in Frankfurt % M., Zeil 33. 

rn ere 


Herde, Wagen, Kühe cr. 


Mittwoch, den 6. Juni c., Vor mit- 
tags II Ahr, werde ich auf dem Buttermarkte 
im gerichtlichen Auſtrage und auf freiwilliges Ver- 
langen gegen Baar, resp. Credit, öffentlich ver- 
steigern: 

16 Wagen- und Arbeitspferde, 3 Kühe, 1 Ver- 
deckdroschke, 1 Glasfensterwagen, mehrere Halb- 
verdeck- und Reisewagen, Jagd-, Stuhl-, Kasten- 
und gute Arbeitswagen, Unterwagen, Räder, Deich- 
seln, Bracken, Baumleitern, Sattel-, Blank- und 
Arbeitsgeschirre, verschiedene Stallutensilien, 1 


Echten Nordhäuser Korn, 


von Friedrich Stollberg in Nordhauſen, erhielt i 

aufs Neue und empfehle denſelben in großen Ori⸗ 

ginalflaſchen a 7% %, per Quart a 9 Se. 
18803 E. IA. Nötzel. 


Guts⸗Verkauf. 


(Eine adliche Beſitzung unweit Culmſee u. Thorn, 
in der beſten Gegend, hat an Areal 20 Hufen culm. 
Maaß, durchweg Weizenboden, gänzlich abgemergelt, 
iſt eine Neihe von Jahren in einer Hand und wird, 


Bekanntmachung. 


Der Juſtiz⸗Rath Liebert iſt yim cen gen 
eer'ſchen Kon⸗ 


kurs⸗Maſſe ernannt worden. 
Danzig, den 25. Mai 1830. 


Königl. Stadt- und Kreis-Gericht. 


J. Abtheilung. 8874 


ortraſt Sr. Königl. Hoh. | 


des Prinzregenten, 


1 * . Sol ülle &c. Nott weil Beſitzer ſich zur Ruhe ſetzen will, verkauft; zu⸗ 
Portrait Sr. Königl. Hoh. N weh her gehe it eine G Vach ei. Die Ehauffee führt 
e vom Gute ab. 


| N obn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude theils neu und maſſiv und gut im Stande. 
Die Beſitzung wird in Schlägen bewirthſchaftet und 
iſt gut im Zuge. Lebendes Invent.: 14 Pferde, 12 
chſen, 11 Kühe, 1 Bulle, 700 Schaafe, diverſes 
Jungvieh. — Ausſagt: 125 Schfl. Weizen, 187 Schfl. 
Roggen, 10 Schfl. Gerſte, 50 Morgen Behad früchte. 
Todt. Inventar übercomplett, Abgaben 60 Thlr. jabr⸗ 
lich. ngrofjirte Kapitalien ſtehen feſt. Kaufpreis 
55,000 Thlr. bei 15 bis 20,000 Thlr. Anzahlung, 
der Reſt des Kaufgeldes kann auf 17 Jahre feſt ſte⸗ 
ie ies tanten bitte ich, ihre Adreſſen ges 
alligg Bleifchergafie No. 16, abzugeben, 
ollte vorbenanntes Gut in der Größe nicht 
conveniven, jo bin ich bereit andere Güter in der 
beſten Gegend nach beliebigem Areal zu ſoliden 
Kaufpreiſen und unter annehmbaren Bedingungen 
nachzuweiſen. 


des Prinzen 


Friedrich Wilhelm 


bon Preußen 
in verſchiedenen Ausgaben, vorräthig 
in der Unterzeichneten 


\ — 7 
Leon Saunier's 
Buchhandlung l. deutſche u. ausländilche Literafar in 
Danzig, Stettin und Elbing. 

— — m nn 
Fremdenführer, 
Karten, Pläne, Anſichten 


Auction zu Nickelswalde 
(Danziger Nehrung). 


Montag, den 2. Juli 1860, Vormittags 

10 Uhr, werde ich auf gerichtliche „erftoung den 

Nachlaß der Hofbeligerwittwe Marie Charlotte 

Scheffler zu Nickelswalde im Nachlaßgrundſtück 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen: a 

13. ſehr gute Arbeitspferde, 5 Fohlen, 10 gute 

Milchkühe, 3 Stück ungvieh, 9 Schweine, 

10 Schafe, 10 Hühner, 1 Halbe, 2 Verdeck⸗ 

1 Kaſten-, 2 große Ernte⸗ und 1 Scharr⸗ 

werkswagen, 6 Schlitten, 1 Landbaken, 2 

Pflüge, Eggen, Geſchirre, Sielen, Zäume, 

Halfter, Ketten, Pferde- und Schlittendecken, 


Braken, Schwengel, 1 Badebude, Spinde, 6 ä 
3 von f Tiſche, Stühle, Kiſten, Tonnen, Galgen, Danzig den 1. Juni 1800. 1 
Dan i und Um E end Bütten, Floten, 1 Saß Käſezeug, 1 Pach⸗ leemann, Güter-Agent, 
3 N 9 trog, Getreideharfe, Siebe, 40 Säcke, Rips⸗ Fleiſchergaſſe No. 13. 
ſind zu haben pläne, 0 0 Waagſchale mit Gewich⸗ K Ah 
Jopengaffe No. 19 ten, 1 engl Siehiäge, Aexte, Beile, etwas Ein Commis, der polniſchen Sprache mächtig, 


Kupfer: und Meſſinggeſchirr, mehrere Schef⸗ 
fel an Gerſte und Hafer, ſo 
wie vieles Haus“ Küchen: u. Stallgeräthe. 
Das Einbringen fremder Gegenſtände iſt nur 
von den reſp. Erben zu geſtatten. 
Joh. Jac. Wagner, 
Auktions⸗Commiſſar. 


Apfelſinen in ſchöner Frucht, 


empfiehlt billigſt E. II. Nötzel. 


Belg. Wagenfett 


in allen Packungen offerirt J. C., Gelhorn, 


Echt. Petſch'ſchen Apfelwein 
a 9 ſch ſch . Apfelw 
Ein 5jähr. eleg. Reitpferd, 
bei 3 Jöll, zu verkaufen Vorſtädt. Graben 49. 4 
L. G. Homann. | gi: S 2 
r e vd nood a ah mühle bei Oliva zum Verkauf. Näheres daſelbſt 
oder in Brunshoff. [8851] 
Die erste Sendung von 


frischem Provence-Oel 


empfing und empfleblt J. C. Gelhorn. 


wünſcht in einem Eiſen⸗, 
Geſchäft baldi 
O C. in der 


— 


} Kurze oder Galanterle⸗ 
ſt placirt zu werden. Offerten unter 
rpedition dieſer Zeitung. (8868 


Roggen, 


in 
L. G. Homann's 
Kunſt⸗ u. Buchhandlung. 


St. Kol Hoher des A 
r. Kgl. Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten von Preußen, 


deſſen Sohn, Sr. Kgl. Hoh. 
des Prinzen 


Friedrich Wilhelm 


in verſchiedenen Ausgaben und zu ver⸗ 
iedenen Preiſen find zu haben in 


Danzig, Jopengaſſe Nro 19 


„ „Ein im vollen Betriebe ſtehender Gaſthof, 
in Danzig ber ſoll 0 bald als mög: 


lich unter vortheilhaften Bedingungen verpachtet 
werden. 


119 0 Reflectirende belieben ihre 
Adreſſen unter ©. B. in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen, alsdann alles Uebrige 
daſelbſt. 18867] 


I Weiß’ und Schröder's 
ärten am Ölivaerthor. 
Morgen Sonntag, den 3. c.: 


Doppel- Concert 


mit den Kapellen des Königl. 4. Infan⸗ 
terie- und des Königl. 1. Leib⸗Hüſaren⸗ 


Regiments. 
Anfang 5 nr 


Mit dem 1. Juni c. eröffne ich in dem Haufe 
Fiſcherthor Meigerante No. m ein 0 


telier für Photographie, 
Biropfe i. Panotypie 


Entrée 2 ½ gr. 
2 
Perſon. 
Kinder die Hälfte. 
NB. Die Billette haben für beide Gärten 
[8861] 


aehabten Geiges. Ser Sarnen dd ine — Falten en men 
gehabten Ge es. Die Aufnahmen finden tägli 182 FR AR) 5 . Au: 7 
von 81 Uhr Morgens bei jeder Witterung Paginirte Copirbücher 1000 Seiten, Mufitmeifte. 


m. Agſtr. größtes Poſtformat, ſolide in Lein⸗ 
wand gebunden, von dem anerkannt beſten 
Copir⸗Papier gefertigt, a 14 %“, em fiehlt die 
Fabrik von Copirbüchern, Copirpreſſen 
von Julius Rosenthal. Berlin, 
Neue Friedrichſtr. 45, dicht a. d. Garniſonkirche. 


ſtatt. — Die Preiſe ſind ſolide. 


A. Ballerstaedt, 


18828 Photograph. 


Auckion mit Garten⸗Eſchen 


Angekommene Fremde. 
Am 2. Juni. 
Englisches Haus: Ober-Präſ. d. 


rov. Preu⸗ 

ßen Geh. Rath Eichmann a. N gl. Kammer⸗ 

5155 Graf Kayſerling a. 1 Neuſtadt, Reg.⸗ 
a 


f 2814 Daſelbſt 5 th Grißler a. Königsberg, Rittergutsbeſ. Simon 
in Danzig. Fabrik und Tager nun Geſchüftsbüchern, . Mörienfee, Hutsbef Benzin a. eng 
Dienftag, den 3. Juni er., Morgens Papierlager, größtes Sortiment aller für 4 | Hötel de Berlin: Nittergutsbeſ. v. öbernitz a. 


9 Uhr, ſollen auf der Speicherinſel in der Brandgaſſe, 
auf dem Platze „der Findelhoff“ genannt, auf frei⸗ 
williges Verlangen mit Bewilligung eines zwei⸗ 
monatlichen Kredits, öffentlich raͤumungshalber ver: 
ſteigert werden: | 


eiren: 5000 Fuß Garten⸗Eſchen⸗ 
Bohlen und Halbhölzer von ver⸗ 
ſchiedenen Längen u. Dimenfionen. 
Näheres Border in Danzig bei A. V. Schulz, 
Seifengaſſe Nr. 7. 
— 77 Ve een ass 
C ES age ee — 
£ ich 1 . 5 [Pheider hi Zündhölzer offerirt zum Fabrikpreise 
eführtes Material: un eicher-Waaxen⸗Ge⸗ cken 
5 (sat meinem Sohne deen 1 ſeine orn. Jopengasse 57. 
alleinige Rechnung übergeben habe, fordere ; . 7 
0 ich alle Diejeni 9 auf, welche aus meinem U Eine reizende Villa, 
a 2 etwa 3 Meile von Elbing entfernt, beſtehend aus 
0 orderung an mich zu haben glauben, dieſe 
rabank No. 4 ſchriftlich anzumelden. 6 ſammt Scheunen, ung, Remiſe und Gärtner⸗ 
Y Danzig, den 1. Juni 1860. 0 Wohnung, ( lem ſämmtliche Gebäude in beſt⸗ 
em Zu ; 
+3 (8860) fur die Handl J. Mlamitter u. Comp. |) nn Bank mi Bianınen ge daa, inmitten 
S DDD SSS Sie Se ee 


den kaufnänn. Bedarf fich eignender Couverts 
(von 1 Thlr. 10 Sgr. an pro 1000 Stück), 
Poſtpapier in 300 der gangbarſten Sorten, 
N Entnahme eines einzelnen Nies Firma: 
tempel gratis), Bureaugegenftände neueſter 
Erfindung, Auswahl von mehr als 30 Sorten 
der zweckmäßigſten Copirmaſchinen von 2 3 
an ꝛc. 


Tieber a. Liſſis, Kaufl. Gidich a. Berlin, Zachmann 
a Wolfenbüttel, 1 a. Bromberg, Fabrik. 
Bau a. Berlin u. Wolff a. Elberfeld. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Eiſenſtädt a. Stuhm, 
acoby a. Neuteich, Kallenbach a. Magdeburg, 
erche a. Stettin, Orange u. Lieut, ien 

Berlin, Nittergutsbeſ. Rieß a. Niehhoff, entier 
roſt a. Majewo, Apotheker Frellſtedt a. Gleiwitz, 

Rentier Nettelbed a. Freiſtadt. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Major v. 
Auer a. Berlin, Partik. Schmidt a. Memel, Kaufl. 
Rothe g. Udermünde, Höft n. Gem. a. Bromberg, 
Rent. Simon a. Czerwinsk. 

Hotel St. Petersburg: faufl. Sandmann d. Ro⸗ 

ſenberg, Döthlaff a. Nothebude, 

stel d’Oliva: Nittergutsbef. Dan a. Alt: ie, 

v. Luiski a. dier c Oekon. v. Czerlinsti a. Klein: 

elde, Poſt⸗Eleve Schult a. Marienburg. i 
alter's Hotel: Apotheker Borchert u. Kaufl. 

Wolff u. Jacobſohu a, Berent, Rittergutsbeſ. v. 

Brauneck a. Zelinin, Gutsbeſ. Pieper a. Lebno, v. 

Kliuski a. Bonczeck, Froſt a, Majewo. 

Deutsches Haus: Dr. Littner a. Neidenburg, 
Cand. phil. Schulz a. Straßburg, Kaufl. Forſelius 
a. Mewe, Schüßler a. Marienwerder, Ritterguts⸗ 
beſ. Rupprecht a. Julienfelde, Rent. Eberhardt g. 
Graudenz. 

. ³² Af d 


Meteorologiſche Peohachtungen. 


Alkowitz, Amtmann Horn a. Oslamin, Oekon.⸗Inſp. 


Julius Rosenthal. 
5, ö neue Frieprichſtraße Nro. 45, 


Nro. 45 
(8843) dicht an der Garniſonkirche. 


bisherigen Geſchäftsbetriebe noch irgend eine n) 0 
0 einem maſſiven on und ſchönem Gewachebhauſe, 
V tall 
Carl, Jacob Klawitter 
eines ſchönen parkähnlichen Blumen: und Obſtgar⸗ 
tens von etwa 4 Morgen preuß., zu der außerdem 
noch ca. 22 Morgen Ackerland un Wieſen gehören, 
ſteht aus freier Hand zum Verkauf. 
Bei der Nähe der Stadt und der reizenden 


Lage des Gutes, ſowie der preiswürdigen Beſchaf⸗ 
fenheit ſämmtlicher Gebäude, des Adlers und des 


Engl. cryst. Soda 
billigst bei J. C. Gelhorn. 
Mein Grundstück in Sehidlitz, _ 


Tr eo on eingerichteten Gewa auſes, eign di ‚Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
„Der alte Weinberg“ Nen en i n Pede den e 
enannt, beabsichtige ich zu verkaufen. Die vor- auch zu einer umfangreichen, gewinnbringenden 2 8 Stand in im Wind und Wett 
— Baumschulen, Obst- und Wallnuss- Gartenanlage für Kunſtgärtner. 85 15 Par.. Freien ind un etter. 
Bäume, Flieder und Gesträuche aller Art, gewäh- Nähere Auskunft mündlich und ſchriftlich auf OL Einen Im a | ___ 
ren einen reichlichen Ertrag. Dieser Hügel mit: | portofreie Briefe wird zu jeder Zeit ertheilt durch K A bins 5 
seiner schönen Fernsicht auf die Umgegend, die olph Boschke, Elbing, 1 4332,16 8,7 NW. friſch; bezogen, leichte 


Regenſchauer. 
2 8332,56 10,2 WNW. mäßig; bewölkt. 


19[333,14 12,2 J do. do. durchb. Luft, gut Wetter." 
Hierzu eine Beilage, 


Stadt, das-Werder und die See, bietet einen höchst 
angenehmen Aufenthalt für Privat- Personen, so 
wie er sich auch zur Anlage eines Kaffee- Gartens 
ausserordentlich eignen würde, Auskunſt ertheile 
ich, Meyer, Jopengasse 58. 


8858] Fiſcherſtraße No. 36. 


Dauerhaft u. gut geräucher⸗ 


ten La ches empfiehlt . mu. Nötzel. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Sonnabend, den 2. Juni 1860. 


angeregt und beeilen ſich mir zu ſtoßen. Morgen rü 


616 der Danziger 3 


Beilage zu No. 


˖ n d. j e ich auf Al 
Den b 141 wi: camo. Sagen Sie den Sieilianern, daß es Zeit iſt, zu Fi zu — 
Berlin, 1. Juni. men, und zwar raſch. Jede Waffe iſt für den Tapfern gut — Flinte, 
— Das Unterrichtsgeſetz beſchäftigt, wie die „Voſſ. Zig.“ | Sichel, ſelbſt ein an der Spitze eines 9 Nagel. Stoßen 
rt, bereits gegenwärtig das Kultusminiſterium und, fo weit es 8 zu mn m Den nn — . — 17 der ane laſſen 
5 here Schulen betrifft, ſind die Direktoren derſelben über ſchie 2 ai dc die Schldwachen Kun weh ma Mine 
| ie Punkte zu gutachtlichen Aeußerungen aufzefordert worden. | die Communicationen ab, kurzum necken Sie den Feind in jeder 
1 vaktiſche Mane der Schulamtskandidaten ſcheint dabei | Weile. Auf baldiges Wiederſohen! Shrek. Garibaldt 
. N ieh: yi G. Garibaldi. 
Wen it, uge gefaßt zu fein, 0 Gi „Nationalités“ veröffentlichen ferner folgendes Manifeſt, 
en herrſcht die Anſicht vor, daß Rußland und Frankreich nicht] das Garibaldi erlaſſen hat: 1 
allen Punkten eluig ſind ber die Behanlung der orientalie | ig immerhin gehalten mögen, Mefer lern der eder gde 
n Frage in ihrer Beziehung zu den andern europäiſchen An⸗ Unterdrückern aller Länder a dan Sache ic dieſer Clerus, 
delegenheiken. Um dieſe Einigung zu erzielen, läßt Rußland der ausländiſche Soldaten kauft, damit ſie gegen fe ne italienischen 
Me Minen ſpringen, um Preußen zu überzeugen, welch herrlichen [Brüder kämpfen, hat ſich ſelbſt den Verwünſchungen künftiger Ge⸗ 
ch es lachen wü d enn es Deutſchland bis Mai ſchlechter geweiht. Aber es iſt ein großer Troſt und wie eine Verhei⸗ 
es machen würde, wi md dis zum Main ger ßung zu betrachten, daß die wahre Religion Christi noch nicht verloren 
4 das linke Rheinufer austauſchte. Preußen für dieſen Plan zu | gegangen wenn man in Sicilien Prieſter an der 4 40 Voltes er⸗ 
gewinnen, iſt der Preis der Einigung Frankreichs mit Rußland. blickt 18 gegen die Tyrannei zu kämpfen. Ugo Baſſi! ita! 
W Gusmaxrolli! Bianchi! ihr ſeid noch nicht Aa ausgeſſorben! b 


kommt, wo unſet Blatt unter die Preſſe geht, beſtätigt die von 
uns geſtern gegebene Nachricht, daß Garibaldi in Palermo einge⸗ 
rückt iſt und die Stadt fortwährend von den Forts und der Flotte 
bombardirt wurde. Eine Plivat⸗Depeſche bringt das Gerücht 
von einer zu Neapel ſtattgehabten Bewegung unter dem Ruf: 
„„Es lebe Garibaldi! Es lebe Palermo!““ Folgen ſoll dieſe Be⸗ 
wegung nicht gehabt haben.“ N 

@ürkei. 
g Aus Marſeille, 30. Mai, wird telegraphirt, daß, laut 
konſtantinopeler Briefen aus guter Quelle, der Sultan fortwäh⸗ 
rend krank ſei und ſein Bruder ſtrenger als je im RE 
werde, da ein zu ſeinen Gunſten angezettelter Nevolutionsplan 
wieder entdeckt worden iſt. ° 


„Königsberg, 1. Juni. (Kurze Beſchreibung der 
Königsberg⸗Eydttuhner Eiſenbahn.) Die Bahn von 
Königsberg nach der ruſſiſchen Grenze geht von dem hieſigen 
Bahnhofe aus und hat folgende Bahnhöfe in der öſtlichen Rich⸗ 


dir glauben mit Beſtimmthheit verſichern zu können, daß die orien⸗ * N ma Bi Boa Ic 7 
ke Frage Ein mit der f ere „ daß Ae eon euer eie NG 177 11 5 101 1150 tung nach e 
erteich einer Einigung mit, Preußen nicht mehr ausweicht, [ ner Land unter die Füße zu kreten, hat er aufgehört, den Herrn und 85 
ne ſelbſt im engliſchen Volke die Möglichkeit eines Nahe bevor⸗ Beh Ara 5 55 ie e Welter anfer Geben id über |; — — 
mi ich nicht iel Angſt und uns u ſpielen. Sine Renan, 
eee eee e de eee a un , e O ald Tapiau, 
Stimme nicht mehr mit Nichtbeachtung zurückgetsjeſen wirt! Was „ Oiberſt Mevict veröffentlicht in italietifeyen" Blättern unter Wehlau, 
eußen verlangt, iſt Beſchränkung der Competenz der dentſchen] Bezugnahme auf ein Handſchreiben Garibaldi's einen offenen Ruſchdorf, 
ndesverfamulung, und, Reſorm der Bundeskrſegsberſaſſung; Brief, wokin er, um vielen Üinfragen zu entfprechen, bekannt Norfitten, 
ts mehr und nichts weniger. Was letztere Forderung betri t. macht, vaß die Beiträge für Sicitlen an die Hetren Verram und Inſterburg, 
„J La Farina, ſo wie an die Direction für die Million Gewehre in Gumbinnen, 
Mailand zu adreſſiren ſeien. f Trakehnen, 


o ſcheint Oeſtreich ſich den 1840 und 1848 maßgebend geweſe⸗ 
n Anſchauungen, wie ſie damals a vertrat, 
der nähern zu wollen, und auch Baiern leiht den würtember⸗ 

9 ene eg zur Verſöhnun 17 willigeres Ohr. Kurz, 

3 eutſchland nehmen die Dinge eine beſſere Wendung. 


Turin, 26. Mai. Die Rede des früheren toscaniſchen 
Miniſters Guerazzi war in den geſtrigen Verhandlungen über den 
Abtretungs Vertrag unbedingt die herporragendſte. Er unter 
warf die Cabsur'ſche Politik einet ſrengen Kritik, wicht miuder 
dieſenige, welche der franzöſiſche Kaiſer feit feiner famoſen Pros 

clamation von Mailand (Italien frei bis zur Adria) Italien ge⸗ 
genüber beobachtet hat. Er wies darauf hin, daß Napoleon III. 
elbſt der Einverleibung Italiens nicht günſtit geweſen und be⸗ 
tonte ſcharf die Gefahren, welche von Seiten des großen Bun⸗ 
desgenoſſen drohen. „Die Sache Italiens — ſagte Guerazzi — 
iſt vom Capitol herabgeſtiegen, ich will nicht behaupten, um auf 

dem Platze Banchi verhandelt zu werden, oder auf der Diploma ⸗ 
ten⸗Bank. Man hat kalkulirt, was 1 eee was man 


„„Stcallupönen, Dorf und ruſſiſche Grenze. 
Die Bahn hat eine Länge von 40,7160 oper 20,5% Mei⸗ 
len, von denen 15,855 Ruthen oder 7 Meilen im hieſigen Ne⸗ 
gierungsbezirk, 24,86 J, Ruthen oder 12,4% Meilen im Regie⸗ 
tungsbezirk Gumbiunen liegen. Die Bahn hat im Allgemeinen 
günstige Krümmungs⸗ und Steigerungs⸗Verhältniſſe, iſt eingeleiſig 
erbaut, während de Terrain fle A igeleiſige Bahn acquirixt ift, 
Sie hat von Königsberg ab eine günſtige hohe Terrainlage Lis 

— die Nieverung des Pre⸗ 


e 


lands 905 
Anzahl von Perſonen, darunter Advokat Dr. Schnelle, Hofbau⸗ 


verliere, man hat einen Proftt von 6 Procent gegen ein Opfer 
von 0,1 Prozent gefunden. Das Geſchäft iſt gut, ſagte man 
— machen wir es (Heiterkeit), Rothſchild, ya Niemand der g 10 gebiet des Piſſa-Fluſſes tretend, ſind bis zu dem 
Verſchwendung anklagen wird, begnügt ſich nah weniger. Abet Wade Stallupönen bedeutende Erdarbeiten zur Herſtel⸗ 
2 W ae feen ee ene tuiß zur | lung langer 5 erfrei ‚au 18 f N } 

Tjöllen, daß ein mit Menſchenblut erkaufter Gewinn an ſo wie ſich auch die Höhe bei Stallupönen nur durch Au ung 
1 ſchichte vom Kaufmann von Venedig erinnere. Es hätte A > meer 


un} A ven kr 1 v. 1 I -unlbaus vd 
1755 30. Mai. Das Pa ARTE Abends die 


* 
— 


„Kölnische Jeltung“ in feinem Bulletin folgendet b: gen ſollen, du würdeſt unſere ewige ankbarkelt gewonnen haben = chen laſſen. 12 01 1 yon? 
ö Die He 5 0 de an ES wenn du dit aber deine Wohltbaten bezahlen läſſeſt, jo werden 25 Bon Pan Föll — 055 de Eydtkuhnen gewinnt 
deb Eiche hung ner Rhein Henhe, Bahn cler ene Bei lachtei: wir bald das Andenken an ee 75 Ae ee ahnlinie wieder ein günſtiges Terrain. Die Bahn wird von 
ten. Gelegentlich pieſer Feier, welcher die angrenzenden franzöftj⸗ Segen dich baben. ... „ Emanuel eh f 15 ‚Öffentlichen; und Privatwegen wenig dutchſchuitten, ſo daß die 
ſchen Behörden beiwohnten, legt die „Köluiſche Tau dem die, Erhaltung des felten Schlaſſes von Pizza el fr — das Zahl der für die Unterhaltung; und den Sicherheitsvienſt e A 
dabei präſidirenden Prinz Regenten Preußens Worte in den Lacht hip ſicht. ahnwärter in einem günſtig zu nennenden Verhält⸗ 


ittel geweſen, ſe wiederzuerobern. Sie 
das, meine ö ee e Schulen Aae 0 
buche det Geſchichte der Monar ie leſen. Nun wird man dieſes 
Blatt aus reißen müſſen, damit die Söhne, indem ſie dies leſen, 
keine i Bein von ihren Vätern bekommen. Wie 
wine e „daß Toskana und die Aemilig, vieſe Provinzen, die 
weniher Auſprüche als Savozen und Nizza haben, in Sicherhrit 
ſeien, wenn ſich neue Ausſicht auf Gewinn zeigt, oder wenn uns 
neue Vece drohen? Armes Italien, daz der Appenin fiber 
det, das Meer und die Alpen umgeben. Aber der Dichter muß 
einen neuen 2 machen, denn wir haben die Alpen verloren.“ 
(Cavour; Nein, Nein.) Der Redner ſchloß mit folgenden Wor- 
ten: „Ich ſtimme gegen den Vertrag 1) weil ich ind Parlament 
geididt bin, um ſo viel als möglich zur Einheit Italiens mitzu⸗ 
wirken, ich ſohm meinem Mandat untreu werden und gegen mein 
Gewiſſen handeln würde, weun ich die Amputation eines der 
edelſten Theite billigen würde. 2) Weil die Annexion von Tos⸗ 
kana unb der Aemilia an Piemont Italien durchaus nicht“ 1 


Auch die Entwäſſerung der Bahnlinie erforderte keine be⸗ 
ſonders umfangreichen Aulagen. Es ſind durchſchnittlich pro Meile 
acht kleine Brücken und Durchläſſe erforderlich geweſen, um die 
Bahn ünd das von ihr durchſchnittene Terrain den beiverſeitigen 
Anforderungen der Bahnverwaltung und der Anwohner entſpre⸗ 
chend zu enkwäſſern und gegen Waſſerſchäden zu wahren. 

„ Grbzere Brücken⸗Anlagen find ausgeführt über die Böl bei 
Königsberg, ein zwar unbedeuteudes, jedoch wegen der ſumpfigen 
Terrainlage dem Brückenbau erhebliche Schwierigkeiten bietendes 
Gewäſſer. Ueber die ſchiffbare Alle bei Wehlau iſt unmittelbar 
an ihrer Einmündung in den Pregel eine 250“ weite Gitter⸗ 
brücke erbaut, dei womit eine Regulirung des Flußbettes und 


die bei dieſer Gelegenheit gefallenen Worte entſtellt hat. Uebri⸗ 


rn ge 
der When Witwe von Rußland zuſammenzutreffen, ſo weiß 
man doch noch micht, ob die Kaiſerin Eugenie ihn begleiten wird. 
er Kaiſer reiſt incognito und wird am Sonntag in der Frühe 
wieder nach Paris zurückkemmen. Ein „Diner intime“ findet 
onnabend auf der lyoner Polizei⸗Präfektur ſtatt. 
— Dreitanfend Päſſe find dem Vernehmen nach an Ita; 
lener, welche in Frankreich ſich aufhielten, verabfolgt. Dieſe Ita⸗ 
lleener haben ſich ſämmitlich nach Sardinien begeben, um von dort 
ach Sieilien zu gehen. Tauſend derſelben haben ſich bereits in 


des Schifffahrts⸗Kanals verbunden iſt.“ Eine Brücke über 


1 6 b l er Et, 2 macht, während der Verluſt von Nizza ein ewiger Schade für menfionen 16 W te überſchritten iſt. Auch die Brücke über 
7% %% ͤ ! 
JJ %%% ¼ (%%% ̃ . ̃è ͤ Cage den Ufer mit iemam Ober 
dumehmen. Er nennt ſich eine vorgerückte Saane der offen Fankiniſpen Tee zwingen will 4) Weil vie Nethwenrig⸗ bull 
. Man Meinung und läßt au Unverſchänttheit nichts zu wünſchen 

. u 8 . 1 


r 
eit nicht bewieſen iſt und weil, angenommen, Savoyen könnte. Brücke Aber die Piſſa, 60“ weit, welche ebenfalls mit einem ei⸗ 
ee geſpalten werden, ich wohl in die Abtretung eines den Theils Uebe versehen iſt. Die 1 r das Suyrguß⸗ 
ernennen een von Savohen aus Mückſicht für gewiſſe Verhältuiſſe und ſeine Flüldchen hat dur die geringe Weite von 30°, während die Brücke 
Turin, 28. Mal. (K. Z.) Die Arüilerie und das Gele] Nationalität eingewilligt haben würre, niemals Aber in die 92 über den Grenſſlus Lipohne, welche gegenwärtig im Bau be⸗ 
ſeanzeliſen Tr en haben nun ine” Mailand vetlaſſen, Wen ee 5 die augenblicklichen Vortheile der Ab⸗ griffen iſt, eine Breite von 647 erhalten wird. Beide Brücken 
0 das 1 fäben RE En einen ine u “ füt mich nicht klar find, weil die Zukunft mich beunruhigt; J ſollen mit eiſernent Oberbau ver chem werden. 
ü de 9 g x 1 0 A R 1 10 dug.“ 7) weil vie Annahme des Vertrags die Geſetzlichteit, die heilige Die Babnhofb⸗Alagen find den örtlichen Verhältniſſen ent⸗ 
te geht das 2 Aaimant abr un 22 mer HA 10. Hüterin des Rechts, mit Füßen tritt, weil ich S) nicht mittelft | gprechend ausgeführt, nur wird zunächſt der Bahnhof Königsberg 
un deu erſten — —— ee e ra { M. 1884 ip Vertrags eund eine Waffe in die Hand geben will, einer erheblichen Erweiterung bedürfen. — Wehlau, als voraus- 
Fr Eee: ET 1 um welche ihm ſpäter dtenen kann, argwöhniſch Mcd ud 1112 Ae Anſchlußpunkt für eine nach den maſuriſchen 
* e N ala: und dem Feinde einen B N . Norkitten die für de 12 belegene 

And, e g 


ſich in einem Theile Italiens feſtzuſetzen, um die. acht 0 tation, erhielten Bah zweiter Klaſſe, ebenſo In⸗ 
Frankreichs zu contrebalaneiren A > 9) weil Kae 15 15 f weichen die für Berjonen und Güterverkehr erfor⸗ 
General 1 rkne ſein den e lebt, un 700 Vaterland derli A Ae en ausgeführt find. Gumbinnen, der Centralpunkt 
mit ſeinem Degen zu erobern, es mir ein. Verbrechen dünkt, des Verkehrs einer ausgedehnten Landſchaft, bedingte die Anlage 
ihm ſein Vaterland zu rauben (Zustimmung !) 3 10) weil; eines größeren Bahnhofes, dagegen ſind die Bahnhöfe bei Tra⸗ 
ich durch meine Zuftihfinung einen Nagel in den Sarg der ita⸗ kehnen und Stallupönen im Weſentlichen nur für einen mäßigen 
lieniſchen Einheit ſchlagen würde.“ (Aphaltender Befall) „ Perſoß en- und Güterverkehr eingerichtet. 220. ‚med 50d def 
In Turin iſt eine Miniſterkriſts im Werke; dieſelbe 3 Anlagen werden gegenwärtig auf dem Grenz⸗ 
nn ſich fevod) - auf den * nee beziehen, [bahnhofe 1 8 Don Shares br — ar 33 
2% EN 1 as wofür laut der „Opinion Nationale“ der icilianet La Farina, und ur zollamtlichen Behandlung der Güter ausgeführt, ebenſo 
1 Yu Na 8888 w d eden Ar einer der augeſehenſten und ehrenwertheſten Charackete, in bas 15. gedehnten Maße für den Aufenthalt der Reiſenden 
zu thun gehabt; dieſe Colonne ſei bis auf 1300 aun gerſprkugt Cabinet Cavour eintreten wird. Cavour jo „ demſelben Blatte bei dem Uebergange geſorgt, und ſämmitlichen Eiſenb ahn, Steuer. 
I} aufgeien Wochen dieſer Reſt aber ſei in 900 telegre in Alec e e ee beten 1 e ten unge ie Wee A 
8 \ Dahn ine aber ine Antw a e letzte ‚Sarapa 9 ſeine Päſſe zuzuſch ken. wohn ge gewieſen isst mn No 1 sn® 
halt geralhen, ſo daß Palerns heit 1955 Oeſterreich hat, ſo glaubt wenigſtens ein Parſſer 1 Rh f 85 Bahn wird jetzt bis Stallupönen eröffnet und im Herbſt 
ron Roſelino Pilo iſt, wie wir gemeldet haben, am 19. in der „Independance“ verſſchern zu dürfen, in Poris die Erklärung dieſes Jahres von dort bis zur Grenze, indem erst dan vi ul. 
em Gefeshte mis den Renpölloneyn gekticben. | Dähesse Blat doe ane ab a der Rönig won Ben en , de e ach Idem Aeskigr Bach den eee e ige, 
üngi eilte Be 7 95 the mikteln anheim laſſen werde, ſelbſt we n der uff 10 das Feſt⸗ ab ſchließt ſich die preufßiſche Buh hitkelbar an Bi ruſſiſche, 


abi Verf Herde en MORE Bi ee ee eee 
Sieber Freund! Geſter gaben wir gekämpft und gesiegt. Der „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Eine De⸗ 


2 1, 16. Mai land erreichen ſollte. . Fr rer 
3 ‚16, Mai. | nat f Die Koſten der ganzen Bahn von Königsberg nach Eydt⸗ 
‚ Heind floh in Unordnung nach Palermo. Die Bevölkerungen find ſehr peſche aus Neapel vom 29. d. M., die uns im Augenblicke zus kuhnen werden 7,500,000 Thlr. betragen. 


n einem Schreiben des Barous Roſelino in 155 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 30. 
uni 1840 und der Bekanntma 1 Be Königlichen 
Regierung hierſelbſt, vom 27. 844 (Amts⸗ 
blatt Nro. 19 pro 1844), ſind N Perſonen, 
welche für Geld fremde, noch nicht vier Jahre alte 
Kinder in Pflege nehmen wollen, — hierzu 
die polizeiliche Erlaubniß nachzuſuche 
a in letzterer Zeit gegen diese Allerhöchſte 
Vorſchriſt, deren Uebertretung mit willkührlicher bis 
* ſechswöchentlichem Gefängniß oder 50% Geld⸗ 
uße auszudehnenden Strafe gerügt werden ſoll, 
häufig geſeblt worden iſt, ſo wird dieſelbe hierdurch 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß bei 
gleicher Strafe binnen acht Tagen dieſe ‚Srlaubnib 
von denjenigen Perſonen nachzuſuchen iſt, welche 
—— der bezeichneten Kategorie bereits in Pflege 
aben 
a den 30. Mai 1860. 
Der Poltzei⸗Präſident. 
(gez.) v. Clauſewitz. 


Königl. Kreisgericht zu Löbau, 
den 26. November 1859. 


Die im Dorfe Numienica, Löbauer Kreiſes bele⸗ 
genen, dem Beſitzer Lonis v. Winterfeld durch! 
den Adjudicationsbeſcheid vom 23. April re ir 
peihlagenen mne Rumienica No. 


8 und 22 der Hppotheken⸗ Bezeichnung, - 4 9 


No. 18 auf 1500 Thlr., No. 22 auf 1500 Thlr. und 
No. 10 und 13 zuſammen auf 6480 Thlr. 10 Kr, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingün⸗ 
en in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, abge⸗ 
Pig find, 7 5 am 


9. Juli 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt a 
Fuer Gläubiger: 

die Intereſſenten des auf den Grunpftüden No 

10 und 13 für die geſammte Hand der Lehns⸗ 

vettern der v. Winterfeld'ſchen Familie aus 

dem Haufe Nieden eingetragenen Lehnsſtam⸗ 
mes und 
2) die Ge Betr i Joſeph und Mi⸗ 
chael 
werden hierzu ne vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem⸗Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern . Saban ſuchen, haben ihre 
An bei dem Subhaſtations⸗ aid: anzu: 
melden 


Nothwendiger Verkauf. Be 
Das im Dorfe Prüf enwalde, Kreis Schlochau, 
belegene, dem Beſitzer Friedrich Peters gehörige 
e Prützenwalde Nro. 21, abgeſchätzt auf 
6117 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Dopoibeken: 
2 — und Bedin r in der Regiſtratür einzu⸗ 
ehenden jan am 5 
6. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr. } 

an ordentlicher Serichtsftele ſubhaſtirt werden. 


Alle 8 Realprätendenten werden auf⸗ 


geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger pen wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Be ik igum: ec aben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗ 1190 en. 

r.⸗Friedland, den 26. April 1860. 


1 Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Sechſtes Preußiſches Sängerfeſt. 
Preis- Ausſchreiben. 

Das unterſchriebene Komits hat beſchloſſen, mit 
dem im Juli d. F. in Königsberg i./ Pr. ſtattfinden⸗ 
den Sängerfeſt e einen 

Kompofitions: Wettitreit 
u verbinden. Es ſetzt daher für die beſte Kompo⸗ 
ſition des nachſtehenden Liedes den Preis von 

zehn Dukaten 

aus, welcher is der Entſcheidung von Preistich⸗ 
tern uerkannt wird. 

ie e ebene iſt an folgende Bedingun⸗ 
gen gehnüpft: 

1) — omponiſten der Provinz Preußen Oſt⸗, 

Weſt⸗ een Litthauen) können den Preis 
eriver! 

2) die Kompofition muß für ſtark beſetzten Män⸗ 
ner⸗Chor ohne Begleitung geſchrieben lach! 

3) fie muß in leſerlicher Partitur und einfach aus⸗ 
geſchriebenen Stimmen an die Adreſſe der Har⸗ 
— "schen Buchdruckerei bis ſpäteſtens zum 

8. Jun d. J. apoſtfrei n werden; 

4) — derſelben muß mit einem Motto verſehen 
und von 193 al: elten Zettel begleitet jein, 
welcher außen daſſelbe otto, innen den Namen 
des . enthält: . 

r Name des Sieg ers wird am Tage der 

9 jeiner; Rompofttion ‚proflamirt und dem⸗ 

ächſt in öffentlichen Wee bekannt gemacht. Das 

— a 1 des eile es nimmt das Komité 

t in Anſpruch 


Die aden Couverts werden nicht geöffnet, 


und nebſt den dazu gehörigen Kompositionen am 
1. September d. J. durch Heuer vernichtet, 
nicht vor dieſem ami die 4 8717 berlangt iſt. 
Königsberg, den 30. M 
Das Komito 


des ſechſlen Preupiſchen Zängerſeſles. 
Vorlksftimme 


von Görke. 
Am Pregelſtrom und Oſtſeeſtrand 
Blüht noch das Blümchen Treue. 
Wir wachen, daß ihr Lichtgewand 
Kein ſchnöder Wahn entweibe, 
Am Pregelſtrom 1. ee 
Glüht noch die alte Liebe, 
Und wehe dem, deß Frevelhand 
Hier ihre Klarheit trübe! 
Am Pregelſtrom und Oſtſeeſtrand 
Ein felſenfeſt Vertrauen, 

Macht entwand, 


Dem nie der Wahn die 
m Zwietracht anzubauen. 
8 ſteht mein liebes Vaterland 
An Haupt und Glied 1 
Das iſt das Volk am Oſtſeeſtrand, 
So ward es ſtets erfund 


nden. 8 

a ſchwören, wir am Oſtſeeſtran d: 
turm und Donner wettern l 

* oll kein gift'ger Hauch, mr Som, 

Uns dieſen Kranz entblättern“ 


— ͤ rl — b 
— m — 


wenn“ 


; Medien: Das Eindecken der Dächer wird auf 


rogramm 
Für das 


feste peace Singer 46. 
. n Erſter 28 
am 17. Juli, im Schauſpielhauſe. 
1. „An die Künſtler“ von Mendelsſohn, mit Begleitung von Blech-Inſtrumenten. 
2. „Abendruhe“ von B. Hamma. 
Wettgeſänge. 
„Normannsſang“ von Kücken. 
olkslied: „Muß i denn, muß i denn.“ 
5 „Schlachtlied“ von Reinecke. (Doppel⸗Chor mit Orcheſter.) 
Zweiter Tag, 
am 18. Juli, im Freien. 
(Alle Geſammt⸗Chöre ohne Begleitung. Zwiſchen 2 Nummern jeden Theils Wettgefänge.) 
Erſter Theil. 1. „Morgengruß“ von Kreuzer. 
2. „Das deutſche Vaterland“ von Reichardt. 
„Loreley“ von Silcher, 
2. „Vaterlandslied“ von Abt. 


2. „Nie dd von Otto Braune 
2. „Die Wacht am Rhein von Wilt von Wilhelm, 


Sechstes Preußisches Süngerfeſt. 


Das im „ergeigeien Jahre ausgeſetzte ſechſte Preußische. Sängerfeſt wird in Königsberg am 17. 
u. 18. Juli d nach dem beifolgenden Programme ſtakt finder 

Wir erlaſſen Biemit an alle Sänger⸗Vereine und Giebertafeln 
i Männergeſangs der Provinz Preußen die freundliche Seuffordering- ich bei dieſem jt 
ich lreich zu betheiligen, und dem unterzeichneten Comits „zur Abgabe an Herrn F. Wien (Adreſſe 
rnſt Caſtell) in Königsberg” die Namen der Mitwirkenden unter Angabe ihrer timmen und ihres 


Erfter Theil. 


Zweiter Theil. 1. 


e; 


Zweiter Theil. Fr 
Dritter Theil. 1, 


ſowie an alle Freunde des vier⸗ 


Wohnorts anzuzeigen. Es wird bemerkt, daß der Aumeldetermin bis zum 10, Juni. 12 ! 


eee iſt. 
Einzeln ſtehende een belieben ſich dem nächſten Vereine anguihichen, 0 da Niemand zu den 
gelängen des 7555 zugelaſſen werden kann, der nicht an gemeinſchaſtlichen Einübungen derſelben 
eil genommen hat 
A in Sean. der Vetzeichniſſe bitten wir für Noten u. das Sängerzeichen 15 Silbergroſchen pro 
erſon beizufügen 
Unſere Sorge wird wee gerichtet ſein, den auswärtigen Sängern bei unſern 1 gaſt⸗ 


liche aher zu verſcha az 1060 
Neef. Sängerfefl. 


Königsberg, den 10, 
beramtmann. Gurchhardl, Kreis⸗Ger.⸗Rath. 


as Comité für das ſechſte 
Cage Bürgermeiſter. Böhm, Stadtbaurath. Böhm, 
8. v. Facius, (Vorſitzender.) Ollo Gulhzeil, Kaufmann. J. Jartuung, 


hlers, Kaufmann. 


e e Dr. Hirſch; Stadtrath. v. Hirſch, Regierungsrath. Klimowicz, Juſtizrat 
Koch, Buchhändler. 4 . 0. Lorch, Fonſul⸗ Magnus, Juſtißrath. N. Oppenheim Can 
80 ech, Dre med. 8; tet,! kaufmann. 882 


* bie 24. Luſlage. 2 


"Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und getbitverihaueh; 
und verbürgt jeglichen. Siegle. 

Aerzilieber Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhelten, 
! namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Herausgegeben 
von Laurentius, in, Leipzig. 24. Auflage. Ein starker 
| Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- 
dungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich 
für; Junge Münner, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anem- 
‚pfohlen, und ist fortwährend in allen Rama" r e 
‚gen vorrüthig. 


er der persönliche Schutz ven Laurentius. Rthür- 19. = 1. 2. 21 kr. 


24. Aufl, — 
Line weitere Aupreifung des, Werthes und der Näglichſteit dieſes Buches dürſte nach dem 
Erscheinen von 24 Auflagen wohl überflüffig fein. 


Der asg tte ndſchaftsmaler Herr 
Scherres hat der wo. Galle e 
ein Bild zum Gejchent gema cht, welches * 
— 1 4 der Stiftung ver 115 werden fol, 

Bild hat ein Motiv aus unſerer Niederung zum 
he und 1155 
lienhandlung von F. A Weber Kanageiie) 
zur Anſicht ausgeſtellt. Das Loos koſtet 1 hlr., 
die Zahl der zu verausgabenden Looſe iſt auf 
höchſtens hundert beſchränkt und find dieſelben 
ne in der genannten Buchhandlung zu 
aben 

Eine Liſte zur Einzeichnung der Namen bei 
der betreffenden Nummer liegt daſelbſt ad 
aus und laden die Unterzeichneten das Publi⸗ 
kum ergebenſt zur a ein: 

Danzig, den 7. Mai 1860. 


Der Vorſtand f 
der Danziger Schillerſtiftung. 


Prof,. Dr. Bobrik. . Behrend. 
Dr. Cosack. M. Genece. i 


Gegenſtande und iſt in ee) Bu 


Steln. 


De Stück, en 18701 gen 


ngen von der Fabrik übernommen. 


25 4 Nupferwaaren⸗ Fabrik & 


und 


Metall-Giesserei 


I. Wilhelm i in Elbing 


empfiehlt Brenn- u. Deſtillir⸗Apparate 
neueſter Conſtruktion, Braupf e 
Kohlenſzure⸗Apparate für Mineral⸗ 
waſſer⸗Anſtalten, ferner alte Arten 
Pumpen, Krähne u. ſonſtige Kupfer⸗ 
und eſſing⸗Gußwaaren zu den ſoli⸗ 
115 5 Maße ee ſchnell 


(3797 


von 
können, halten in Danzig aul Lager die Herren 


Frisch gebrannter Kalk 
incl. Tonne pro, Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk⸗ 
blrennerei bei 95 au und Langgarten 107, 
Münsterher g. O. | — F. Triepel Ill. Berlin, 
| — Prüderſtraße Nro. 23. 
Schottler K 00. , si Hierdurch empfehle ich mein Lager importieter 
= Maſchinen-Papier. er» gebn, — echter Panama-Hüte, 
zu Lappin bei anzig, I gende) von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 
empfehlen ihre 
Apotheker P. Becker, Otto Helm, Fr. Hen de- 
werk, W. Hoffmann und W. L. Neuenborn. 
Aèrutliche Atteste über die Zuverlässigkeit 
dieses Heilmitrels gegen rheumatische, gieh- 
tische und Mämorrloidal-Leiden, Sy- 


exel. Tonne pro Laſt Thlr. 6 nur in 55 Kalkbrennerei 
„G. Domansky Wwe. 
g echter Maracaibo-Hüte, 
asphaltirte fenersichere Daclipa re na u 40 „a — I 
n jeder Stärke, 
philis, Merkurial - Siechthum, Skro- 
pheln, Flechten, so wie die verschieden- 


Heel: Pflaſterſteine 
beſter Qualität, zu den per detail, in grösster, Auswa 
sten Arten von Iant- und Nervenikräuk- 


große, mittel und kleine Quädratſteine, find billig 
7 * in der Kalkbrennerei bei Legan. 
G. Domansky Wwe. 
u ‚echier en 
Niederlage in Danzig bei Herrn se Triepel, 
Hermann Pape, Buftermarkt 40. Perlin, Prüderſtt. Ir. 2 3. 
eee eee 
Aachener Bäder. 
Von Dr, Scheibler’s Brom- und Jodhal- 
tiger Schwefelseife zur Bereitung künstl. Aachener 
‚heiten, sind bei den genannten‘ Herren einzu- 
sehen. 1 Kruke à 6 Vollbäder 1 %. 10 r, halbe, 
225 % Gebrauchs - Anweisungen liegen 
bei und sind auch stets unentgeltlich zu haben. 
Anstalt für „V. Neud künstl. Badesurrögate 


Panaıng- T. Mararaibi- Hüte“ 
Buder, welche letzteren zu jeder Jahreszeit 
eudorft& Co. 


en ‚gros & en detail Verkauf 
mit gleich günstigem Erfolge angewendet werden 
in Königsberg i. Pr. 


von 


18779] 


dirt unter Vercutdosficheit des Verlegers, Druck und —— von on A. ». Rafemann „ Band sms g sic 505 Danzig. 


8 


Das Thierſchauf si in Hohenſtein 
wir 
Dienſtag, den 5. Juni er. 
ſtattfinden und nicht wie irrthüm⸗ 
lich in Nro. 612d. Ztg. annoncirt 
war Donnerſtag, den 7. Juni. 
Gleichzeitig findet an dieſem! 
Tage die Prämiirung guter Mut⸗ 
terſtuten ſtatt. 
e den 28. Mai 1860. 
Vorſtand des landwirihſch 
5 zu Hohenſtein. 


zur Sommerung, wie auch als 
Ueberdüngung bei ſchwacher Wit⸗ 


Tterung, ein kräftiger Normal⸗ 
Dünger für jede Frucht u. 


0 jeden Boden, empfiehlt, per 
Scheffel 27 S, gr., 4 Scheffel auf 
den preuß. Morgen, f 


II. Grun & Co., 


"Königsberg in Oft: Yreufen 


THHe— | 


In Dan zig allein durch 


D. Ostermann & Co., 
1 gerbergaſſe Nr. 7, 


Ä bertteten. 88121 
D 
Kujawische fi 
eh Feen 


Dieſe von dem Apotheker Ferd 
Hoyer in Juowraelaw zuſammen⸗ 
geſetzte und hier ſeit vielen Jahren all⸗ 
gemein bekaunte und beliebte Eſſenz 
über deren Wirkſamkeit wir ſowofl 
ärztliche Zeugniſſe, als auch ſolche von 
achtbaren Männern jeden Standes ei 
ſitzen, und die ſich als gutes Mittel 
nicht nur bei ſolchen 50 4 9 die 
aus dem Magen herrühren, ſonbern 
auch als Präſervativ gegen die eee 
und ſelbſt bei ſtarken kein bewährt 
hat, iſt uns von demſelben zum Ver⸗ 
fauf übergeben und empfehlen wir da⸗ 
her ſolche beſtens. 
Bromberg, Mai 1860. 
[8616] Leistikow & Voeltzcke: 


N. 


— EN 


Das General. Depot für Danzig und 
Umgegend haben wir übergeben Herr 
Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchuerg 


Reiſenden nach Dresden wird der 


e arg 
Preussische Hof 


e os eldſ beftens empfohlen 
42 — 12½ und 10 Sgr. . 


—— — — — —-— 
2778 e S Steven ui, Inti d. I 
ie elle eine erkführers aner 
Dampf⸗Mahl⸗Mühle anderweitig beſetzt ect werben. 
Lane refleltirende Müller, die auch die in einer 
üble vorkommenden, Schixr⸗Arbeiten zu 18 
im Stande find, belieben ſich bei mir, unter in, 
ſendung ihren Aer melden. 


reuss in „Dirſchau. 


Ein theoreliſch u. prakt. gebildeter 
nerei⸗Verwalter ſucht zu Johanni d. 
3 Nähere 
dieſer Zeitung. 


ren⸗ 
J. eine 
Auskunft in der ee 


‚Ein Handlungsdiener, der auch mit der er Dill, 
lation vertraut iſt, und dem gute Zeugniſſe zur ie 
ſtehen, ſucht ein baldiges E Engagement. — Wege A 
an in der Erpedition dieſer Zeitung u: 00 
erbeten. 


eee; ee ee ee ee e 
Danziger Leitung. 
79 ut Annahme: 


von Abonnements u. Inse- 
raten habhen übernommen: 


tür Dromber 
Herr, Louis Levit, e f 


für Königsberg: 1 
Herr Eduard 5 Danziger 1 
Keller un 17 


. für St 1 * i 
ert Carl l. L Gurte 2 


